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Ein einmonntfiches Abonnement 


auf die 


Thorner * Zeitung 


Zlnftrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis Beilage 
eröffnen wir auf den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 
0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt. 

— Der Kaiſer beabſichtigt heute früh 
in Berlin einzutreffen, um ſich ſofort zur 
Parade nach dem Tempelhofer Felde zu be⸗ 
geben. Der Kaiſer iſt der „Poſt“ zufolge in 
der Lage, die Parade zu Pferde abzunehmen. 
Nachmittags will der Kaiſer dem Paradediner 
im Schloſſe und Abends der Galavorſtellung 
im Opernhauſe dei wohnen. 

e Dedzuig hat genes niot, daß der Name 
det im Kreiſe Solingen, kegierungsbezirks 
eren Jaotgemeinde Merſcheid 
N ung Stadto vei e Ohligs“ um 
— Die B: 
ogs von Mecklenburg ⸗ Schwerin hat rechte 
Fortſchritte gemacht. Anfälle von Athemnoth 
Mind nicht mehr aufgetreten. Der Appetit hat 
ſich gehoben, doch iſt der Kräftezuſtand und die 
Lähmung unverändert. 

— Zum Staatsminiſter von Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg iſt nach dem „Berliner Tageblatt“ 
Kammerherr von Helldorff auf Drackendorff 
ernannt worden. 

— Die Einberufung der Generalſynode iſt 
nach der „Kreuzztg.“ in der zweiten Woche 
des November zu erwarten. 

— Das „Reichs⸗Geſetzblatt“ veröffentlicht 
in ſeiner neueſten Nummer das Uebereinkommen 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Belgien 
zum Schutze verkuppelter weiblicher Perſonen, 
ferner den Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Reich und Marokko. 

— Die „Poſt“ ſchreibt heute mit geſperrten 
Buchſtaben: Es iſt richtig, daß die verſtorbene 
Palaſtdame Gräfin Hacke ein Tagebuch über 
ihre Zeit am Hofe des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Preußen, des ſpäteren Kaiſerpaares, 
hinterlaſſen hat. Von Tag zu Tag hat ſie mit 


großer Konſequenz ihre Erlebniſſe am Hofe ver⸗ 


zeichnet. Gleichwohl würde man irre gehen, 
in den Aufzeichnungen der Verſtorbenen gewiſſe 
Enthüllungen oder ſogenannte pikante Details 
aus dem Hofleben zu ſuchen, wie deren das 
Publikum aus ſolcher Feder vorauszuſetzen ge⸗ 
neigt iſt. Gräfin Hacke hat ſich zu wieder⸗ 
holten Malen und auch gegen denjenigen, der 
dieſe Notiz zu geben in der Lage iſt, gegen alle 


erung In Befinden des Groß⸗ | ® mp 


beträchtlich in die Höhe gegangen. Der Grund 
dafür liegt einmal in ſteigenden Notirungen 
Amerikas, andererſeits in den ungünſtigen 
Wetterausſichten. In Folge deſſen gingen ſo⸗ 
wohl die Roggen⸗ als auch die Weizenpreiſe 
um ca. 5 Mark in die Höhe. Die „National⸗ 
Zeitung“ ſagt: Bedauerlich erſcheint, daß 
gerade an der Stelle, von welcher die größte 
Milderung der Uebel für unſer Vaterland an⸗ 
gebahnt werden könnte, die Auffaſſung noch immer 
nicht durchdringen will, daß ein ſo ſchwerer 
Nothſtand vorliegt, um zu dem einzig werthvollen 
Abhilfsmittel, Suspendirung der Kornzölle, zu 
greifen, wenn auch gegen daſſelbe noch ſo viel 
Gründe angeführt werden. Es wird der Zu⸗ 
kunft vorbehalten bleiben, zu entſcheiden, ob der 
ſtaats männiſche Blick, der in der erneuten Zu⸗ 
rückweiſung einer Zollaufhebung bethätigt ſein 
ſoll, ſich bewähren wird oder nicht. Aus 
Warſchau wird noch gemeldet: In ſämmtlichen 
Gouvernements Polens werden umfangreiche 
Roggenankäufe zum ſofortigen Bahnverſandt 
nach Preußen gemacht. Man berechnet das 
Geſammtquantum, welches bis zum 27. Auguſt 
zur Verladung gelangt, auf mindeſtens 30 000 
Tonnen. 
— Zwei rheiniſche Miſſionare in Kaiſer⸗ 
Wilhelmsland auf Neugninea, W. Scheidt und 
F. Böſch, ſind, wie ein von Stephansort in 
Kaiſer⸗Wilhelms land bei der der Neu⸗ 


— Der „heilige Rock“ in Trier iſt nun⸗ 
mehr ausgeftellt, und das Schauſpiel des Jahres 
1844, als 1100000 Pilger an ihm vorbei⸗ 
zogen, wird ſich von Neuem wiederholen. Be⸗ 
vor die Ausſtellung erfolgte, richtete man den 
„heiligen Rock“ von Neuem wieder her. In 
dem „amtlichen“ Protokoll, das vom Biſchof, 
von Geiſtlichen und vom Dombaumeiſter über 
dieſe feierliche Handlung aufgenommen wurde, 
heißt es: „Man ſchritt zur Ausbeſſerung des 
Gewandes, indem die verſchiedenen Riſſe mit 
dunkelbrauner Nähſeide jo geflickt wurden, daß nach 
außen die Stiche möglichſt klein gehalten 
wurden.. Die Umhüllung wurde durch 
einzelne Stiche befeſtigt; die von den Sachver⸗ 
ſtändigen angegebene Methode zur Entfernung 
des Schimmels beſtand darin, daß man Watte 
mit Spiritus tränkte und die ſchadhaften Stellen 
gelinde damit betupfte. .. Und fo fort. 
Den Rock hätte man vielleicht auch einer 
chemiſchen Reinigungsanſtalt für Kleidunggſtücke 
übergeben können; jedenfalls wurde mit ihm ver⸗ 
fahren wie mit anderen alten und ſchadhaften 
Röcken im Allgemeinen. Man könnte nun 
fragen: Woher mag es kommen, daß dieſer 
merkwürdige Rock, „in deſſen Berührung Kranke 
geſund“ wurden, nicht einmal dem Schimmel 
widerſtehen kann. Er hat das Schickſal aller 
Röcke, und doch eine Wunderkraft, wie ſonſt 


m ae 


Konſtantinopel, 21. Auguſt. Kriegs: 
miniſter Ali Saib Paſcha iſt geſtorben. Osman 
Ghazi, der Held von Plewna, iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt. 

Rom, 21. Auguſt. Einer Meldung der 
„Agenz. Stefani“ aus Konſtantinopel zufolge er⸗ 


mächtigte die Pforte den Gouverneur von Sa⸗ 


lonichi, dem dortigen italieniſchen Konſul zur 
Befreiung des von Räubern gefangenen Sollini 
2000 Lire türkiſch zu übergeben und denſelben 
bei Uebermittelung des Löſegeldes thatkräftig 
zu unterſtützen. 

London, 21. Auguſt. Der Beſuch des 
franzöſſſchen Geſchwaders in England findet faſt 
überall eine ſehr kühle Beurtheilung. Die eng⸗ 
lichen Blätter begrüßen zwar die Gäſte mit 
ziemlicher Wärme, betonen aber zugleich mit 
unbedeutenden Ausnahmen, daß irgend welche 
politiſche Bedeutung dem Beſuch nicht beiwohne. 
Auch die Blätter in den Ländern des Dreibundes 
ſtimmen in dieſer Anſchauung überein. So führt 
das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ aus, der 
Beſuch enthalte keine politiſche Ader, habe nichts 
Auffälliges und entſpreche den allbekannten 
guten Beziehungen beider Staaten zu einander. 
Nur bei den engliſchen Radikalen trete eine 
politiſch gefärbte Sympathie wegen der repu⸗ 
blikaniſchen Regierungsform Frankreichs hervor. 
Uebrigens hätten alle engliſchen Kreiſe, 


Liberale, Konſervative und Radikale, ein gleich 


f Intereſſe an der Erhaltung des 
Friedens. England, zur Zeit eine durchaus 
kon ſervative Macht, fühle ſich im Intereſſe des 
kommerziellen Unternehmungsgeiſtes eng und 
feſt mit der Sache des Friedens verbunden. 
Den Offizieren des Geſchwaders wurde am 
Donnerstag Abend von der Königin von 
England in Osborne Houſe ein Feſteſſen gegeben, 
bei welchem Toaſte auf die Königin und den 
Präſidenten Carnot ausgebracht wurden. 


— ——. — —t— 
Aus den Denkwürdigkeiten des Grafen 
Moltke. 


Von Moltkes Geſchichte des deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Krieges 1870/71 iſt am Freitag bei 
E. S. Mittler u. Sohn in Berlin der dritte 
Band als erſter erſchienen. Der Ge⸗ 
ſchichte des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges iſt als 
Anhang ein Aufſatz Moltkes über den angeb⸗ 
lichen Kriegsrath in den Kriegen König Wil: 
helms I, beigegeben. Intereſſant ift in dieſem 
Aufſatz das folgende allgemeine Urtheil Moltke's 
über den Krieg von 1866. Moltke ſchreibt 
darüber: 

„Der Krieg von 1866 iſt nicht aus Noth⸗ 
wehr gegen die Bedrohung der eigenen Exiſtenz 
entſprungen, auch nicht hervorgerufen durch die 
öffentliche Meinung und die Stimme des Volkes; 
es war ein im Kabinet als nothwendig erkannter, 
längſt beabſichtigter und ruhig vorbereiteter 


— 


Kampf nicht für Ländererwerb, Gebietserweite⸗ 
rung oder materiellen Gewinn, ſondern für ein 


ideales Gut — für Machtſtellung. Dem be⸗ 


keiſe des Kriegsminiſteriums und des General⸗ 
ſtabes nicht ſcharf gegen einander abgegrenzt 
geweſen. Dem erſteren liegen wie im Frieden 
die Verwaltung des Heeres, ſo im Kriege eine 
Menge von Funktionen in der Heimath ob, die 
ſich nur vom Zentralpunkt derſelben leiten 
laſſen. Der Kriegsminiſter gehört daher nicht 
in das Hauptquartier, ſondern nach Berlin. 
Dem Chef des Generalſtabes hingegen fällt von 
dem Augenblicke an, wo die Mobilmachung be⸗ 
fohlen, die volle Verantwortlichkeit zu für die 
im Frieden ſchon vorbereiteten Märſche und 
Transporte behufs Verſammlung der Streit⸗ 
kräfte und alle weitere Verwendung derſelben, 
wobei er die Genehmigung nur allein des 
oberſten Feldherrn — dei uns jederzeit der 
König — einzuholen hat. Wie nöthig dieſe 
ſcharfe Scheidung beider Reſſorts, mußte ich im 
Juni 1866 erfahren. Ohne mein Wiſſen war 
angeordnet, daß das 8. Korps am Rhein ver⸗ 
bleiben ſolle. Nur indem auf meine Gegenvor⸗ 
ſtellung auch die 16. Diviſion noch nach 
Böhmen herangezogen wurde, war die Ueber⸗ 
zahl da erreicht, wo die Entſcheidung lag. 

Der bereits erwähnte Paſſus über den 
Kriegsrath lautet, wie folgt: „Ich kann ver⸗ 
ſichern, das weder 1866 noch 1870/71 jemals 
ein Kriegsrath abgehalten worden iſt. Außer 
an Marſch⸗ und Gefechtstagen war regelmäßig 
um 10 Uhr Vortrag bei ſeiner Majeſtät, wobei 
ich, begleitet vom General⸗Quartiermeiſter, die 
eingegangenen Nachrichten und Meldungen vor⸗ 
zutragen und auf Grund derſelben neue Vor⸗ 
ſchläge zu machen hatte. Zugegen waren der 
Chef des Militärkabinets, der Kriegsminiſter 
und in Verſailles, ſo lange das Hauptquartier 
der 3. Armee dort lag, auch der Kronprinz; 
alle jedoch nur als Zuhörer. Der König forderte 
von ihnen zuweilen Auskunft über das Eine 
oder das Andere; aber ich erinnere mich nicht, 
daß er ſie jemals um Rath gefragt hätte, die 
Operationen oder die von mir gemachten Vor⸗ 
ſchläge betreffend. Dieſe, welche ich ſtets zuvor 
mit meinen Offizieren beſprochen, unterwarf 
vielmehr Seine Majeſtät ſelbſt einer meiſt ein⸗ 
gehenden Erwägung. Derſelbe bezeichnete mit 
militäriſchem Blick und ſtets richtiger Würdigung 
der Sachlage alle Bedenken, welche der Aus⸗ 
führung entgegenſtehen konnten: aber da im 
Kriege jeder Schritt mit Gefahr verbunden iſt, 
ſo blieb es ſchließlich ausnahmslos bei dem 
Vorgeſchlagenen.“ 

In der Einleitung zu dem Werk über den 
deutſch ⸗franzöſiſchen Krieg ſpricht ſich Moltke 
über die Urſachen der Kriege in der Gegenwart, 
wie folgt, aus: „Es iſt nicht mehr der Ehrgeiz 
der Fürſten, es ſind die Stimmungen der Völker, 
das Unbehagen über innere Zuſtände, das 
Treiben der Parteien, beſonders ihrer Wort⸗ 
führer, welche den Frieden gefährden. Leichter 
wird der folgenſchwere Entſchluß zum Kriege 
von einer Verſammlung gefaßt, in welcher 
niemand die volle Verantwortung trägt, als von 
einem einzelnen, wie hoch er auch geſtellt ſein 


= ec : ; fiegten Oeſterreich wurde kein Fußbreit feines | möge, und öfter wird man ein friedliebendes 
derartigen Veröffentlichungen ausgeſprochen. 155 a eins er ig Territoriums abgefordert, aber es mußte auf | Staatsoberhaupt finden, als eine Volksver⸗ 
Sie ſah in der Veröffentlichung von 9 a die Hegemonie in Deutſchland verzichten. Die | tretung von Weiſen! Die großen Kämpfe der 


intimen Vorgängen in der Nähe allerhöchſter 
und höchſter Perſonen, an denen ein Dritter 
ein geiſtiges Eigenthum zu beanſpruchen gar 


nicht berechtigt ſei, geradezu einen Vertrauens⸗ 


bruch und ſtellte derartigen Publikationen ihr 
eigenes in einem gebundenen Quarthefte ge⸗ 
ſchriebenes Tagebuch gegenüber, welches keine 
ſogenannten Enthüllungen, keine Erzählungen, 
keine Reflexionen enthielt, ſondern nur ganz 
kur; pragmatiſche Notizen darüber, was am 
Hofe an dem und dem Tage vorgenommen 
wurde, welche Perſonen um die hohen Herr⸗ 
ſchaften waren uſw., Notizen, wie fie das über 
jeden Tag am Hofe geführte Fourierbuch eben⸗ 
falls enthält. Mit dem Geſagten möchte aber 
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß das Tagebuch der 
Gräfin Hacke für die Geſchichte ihrer Zeit in 
mancher Beziehung den Rang einer hiſtoriſchen 
Quelle annehmen könnte. 
An der geſtrigen Produktenbörſe ſind 


Ai. 


nn 
Ausland. 


* Kopenhagen, 21. Auguſt. Der 
König, empfing 1 755 den franzöſiſchen Ge⸗ 


ſandten Grafen d Aunay, welcher ein eigenhän⸗ 
reiben des Präſidenten Carnot ſowie 


diges S 
das Großkrenz des Ordens der Ehrenlegion 


für den Prinzen Chriſtian, älteſten Sohn des 
Kronprinzen, überreichte. 


Warſchau, 20. Auguſt. Das Kapuziner⸗ 


kloſter in Zakrucyn, Bezirk Modlin, wird in ein 
ſtark verſchanztes Fort umgewandelt. 
Petersburg, 20. Auguſt. Zur Ver: 
ſchickung nach Sibirien iſt der verabſchiedete 
ruſſiſche Marineoffizier Schmidt wegen geheimer 
Korreſpondenz mit dem Auslande und wegen 
anderer Vergehen verurtheilt worden. 
Moskau, 21. Auguſt. Im ganzen 
Gouvernement Moskau wüthet die ſibiriſche 


Reichsfürſten trugen ſelbſt die Schuld, wenn das 


alte Kaiſerthum ſeit Jahrhunderten ſchon nicht 
mehr deutſche, ſondern Hauspolitik trieb. Oeſter⸗ 
reich erſchöpfte, während es die deutſchen Weſt⸗ 
marken ungeſchützt ließ, ſeine Kräfte in Erobe⸗ 
rungen jenſeits der Alpen, ſtatt dort, wohin die 
Donau den Weg zeigte. Sein Schwerpunkt 
lag außerhalb, der Preußens in Deutſchland. 
Preußen fühlte ſich ſtark und berufen, die Füh⸗ 
rung der deutſchen Stämme zu übernehmen. 
Der bedauerliche aber unvermeidliche Ausſchluß 
eines derſelben aus dem neuen Reiche konnte 
nur durch ein ſpäteres Bündniß annähernd er⸗ 
ſetzt werden. Aber unvergleichlich mächtiger iſt 
Deutſchland ohne Oeſterreich geworden, als es 
zuvor mit Oeſterreich geweſen iſt.“ 

In einer Anmerkung über die numeriſche 
Ueberlegenheit der preußiſchen Truppen in der 
Schlacht bei Königgrätz macht Moltke folgende 
intereſſanten Bemerkungen: „Im 3 der 
augen riedensveri £ Wi 


Den Die inass 


neueren Zeit find gegen Wunſch und Willen 
der Regierenden entbrannt. Die Börſe hat in 
unſeren Tagen einen Einfluß gewonnen, welcher 
die bewaffnete Macht für ihre Intereſſen ins 
Feld zu rufen vermag. Mexiko und Egypten 
ſind von Europäiſchen Heeren heimgeſucht 
worden, um die Forderungen der hohen Finanz 
zu liquidiren. Weniger kommt es heutzutage 
darauf an, ob ein Staat die Mittel beſitzt, 
Krieg zu führen, als darauf, ob ſeine Leitung 
ſtark genug iſt, ihn zu verhindern. So hat das 
geeinigte Deutſchland ſeine Macht bisher nur N 
dazu gebraucht, den Frieden in Europa zu 
wahren, eine ſchwache Regierung beim Nach bar 
aber iſt die größte Kriegsgefahr. 

Ueber Zufallſchlachten heißt es gelegentlich 
der Schlacht bei Spicheren: „Man hat nach⸗ 
träglich behauptet, die Schlacht bei Spicheren 
ſei am unrechten Orte geſchlagen und habe 
höhere Pläne durchkreuzt. Allerdings war ſie 
nicht vorgeſehen Im Allgemeinen aben 


wenig Fälle geben, wo der taktische Sieg nicht in 
den ſtrategiſchen Plan paßt. Der Waffenerfolg 
wird immer dankbar akzeptirt und ausgenutzt 
werden.“ 

Rückſichtsloſe Selbſtkritik übt der Feld⸗ 
marſchall in nachſtehenden Sätzen, die ſich auf 
den Entſchluß der oberſten Heeresleitung be⸗ 
ziehen, am Abend des Schlachttages von Gra⸗ 
velotte — St. Privat das ſoeben auf dem Kampf: 
platze eingetroffene 11. Armeekorps noch ein⸗ 
zuſetzen: „Es wäre richtiger geweſen, wenn 
der zur Stelle befindliche Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee dies Vorgehen in ſo ſpäter 
Abendſtunde nicht gewährt hätte. Eine völlig 
intakte Kerntruppe konnte am folgenden Tage 
ſehr erwünſcht ſein, an dieſem Abend aber hier 
noch kaum einen entſcheidenden Umſchwung her⸗ 
beiführen.“ 


— ——— ES EEnTeEn. 


Proninzielles. 


Kulm, 21. Auguſt. Der geſtrige Tag 
war für das bieſige 2. Pomm. Jägerbataillon 
ein hoher Feſttag. Die beiden Privatkaſernen 
ſowie das Offizierkaſino waren mit Laubgewinden 
und vielen Fahnen geſchmückt. Um 12 Uhr 
Mittags war das Bataillon auf dem kleinen 
Exerzierplatz hinter der Schmidtſchen Kaſerne 
in Paradeuniform angetreten. Eine Kompagnie 
brachte mit klingendem Spiel die Fahne auf 
den Platz. Gegen halb 1 Uhr erſchien, von 
dem Major Fulda begleitet, der kommandirende 
General, General » Lieutenant Lentze in Gala⸗ 
Uniform, über der Bruſt das blaue Band zum 
Großkreuz des Kronenordens. Die Muſik 
ſpielte den Choral „Lobe den Herren“. Dann 
betrat der Garniſon⸗Prediger, Pfarrer Zimmer⸗ 
mann, im geiſtlichen Ornat den mit Laubgrün 
umgebenen Feldaltar und richtete mit deutlich 
vernehmbarer Stimmme an das Bataillon eine 
ergreifende Anſprache, auf die 147jährige ruhm⸗ 
reiche Vergangenheit des Bataillons hinweiſend 
und zur Demuth, Gottesfurcht und unwandel⸗ 
baren Pflichttreue mahnend. Hierauf erklärte 
der kommandirende General, daß er von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer und Könige beauftragt ſei, 
die durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 15. Juni 
d. J. verliehenen Säkular⸗Fahnenbänder dem 
Bataillon zu übergeben; der König habe den 
Stiftungstag des Bataillons auf den 15. Juni 
1744 feſtgeſetzt, ſodaß das Bataillon ſeine 
Entſtehung in den erſten Regierungsjahren 
Friedrichs des Großen erhalten habe; das neue 
Zeichen königlicher Huld möge dem Bataillon ein 
Anſporn zu unverbrüchlicher Treue ſein. Nach 
einem dreifachen Hurrahruf auf den Kaiſer und 
König unter präſentirtem Gewehr heftete der 
General die beiden Bandſtreifen aus ſchwerer 
ſchwarzer Seide mit ſilbernen Franzen und dem 
ſilbergeſtickten Namenszuge „W“ an die Spitze 
der Fahne, welche nach dem Kriege von 1870 
mit dem eiſernen Kreuze geziert worden iſt. 
Hierauf marſchirte das Bataillon in acht 
Zügen im Parademarſch vor dem komman⸗ 
renden General vorüber. Auch an dieſem Tage 
hatte es von Morgens an faſt unaufhörlich 
geregnet und auch während der feſtlichen halben 
Stunde kam zeitweiſe feiner Staubregen. 
Deſſen ungeachtet hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden, welches an dem offenen 
Rande des Platzes die militäriſchen Feierlich⸗ 
keiten anſchauen konnte. Die Offiziere des 
Bataillons hatten in den Nachmittagsſtunden 
im Kaſino ein Feſtmahl, an welchem der Herr 
General nicht theilnehmen konnte, da er wegen 
dringender Geſchäfte ſogleich nach der Feier 
abreiſte. Der auf Urlaub befindliche Herr 
Oberſtlieutenant Bartholomäus ſandte eine 
Glückwunſchdepeſche, auf welche das Offizier⸗ 
korps ein Danktelegramm abſandte. — Herr 
Apotheker, Rathsherr Erdmann hat ſeine 
Apotheke an Herrn Apotheker Hirſchfeld verkauft. 

Brieſen, 20. Auguft. Unter dem Vorſitz 
des Kreisſchulinſpektors Winter fand heute 
hier die amtliche Kreislehrerkonferenz ſtatt, zu 
welcher 48 Lehrer und 2 Lehrerinnen erſchienen 
waren. Herr Vidomski⸗Orlowo ſprach über 
das Thema: „Vollkommene Sicherheit im Zer⸗ 
legen der Zahlen von 1—20 bildet die Grund⸗ 
lage für den Erfolg des geſammten Rechen⸗ 
unterrichts“ und zeigte dann in einer Lektion, 
zu welcher Kinder aus verſchiedenen Klaſſen 
der evangeliſchen Stadtſchule zu einer einklaſ⸗ 
ſigen Volksſchule zuſammengeſetzt waren, praktiſch 
das in ſeinem Vortrage angegebene Unterrichts⸗ 
verfahren. Herr Bahll⸗Miſchlewitz hielt hierauf 
Referat und Boldt⸗Brieſen das Korreſerat 
über: „Häuslichkeit und Sparſamkeit ſind die 
Grundbedingungen für ein glückliches Familien⸗ 
leben, und die Schule hat die Pflicht und die 
Mittel, dieſe Tugenden in den Kindern zu 
wecken und zu pflegen.“ (G.) 

Brieſen, 20. Auguſt. Die Verwaltung der 
durch den Tod ihres bisherigen Inhabers er⸗ 
ledigten Stelle des Königl. Rentmeiſters der hie⸗ 
ſigen Kreiskaſſe iſt dem Kreisſekretär Hellweger 
in Schlochau übertragen worden. 

Rieſenburg, 20. Auguſt. Es war ein 
erſchütterndes Bild, als geſtern Nachmittag der 
Leichenwagen mit den Särgen der drei vom 
Blitze erſchlagenen Kinder aus Neuhauſen durch 
unſere Stadt nach dem Kirchhofe ſich bewegte. 
In Betreff der beiden mit dem Leben davonge⸗ 

— J 


beiter T. 


kommenen Kinder kann mitgetheilt werden, daß 


das eine Kind noch gelähmt iſt, das andere 


aber ſchon geſund iſt. (Geſ.) 
Marienburg, 20. Auguſt. Anfangs 
Juli d. J. wurden dem hieſigen Böttchermeiſter 
Gerber 630 M., die er als Brandenſchädigung 
ſ. Zt. ausgezahlt erhalten und ſonderbarer Weiſe 
im Feuerungsraume des Ofens verwahrt hatte, 
geſtohlen. Vom Diebe war bisher keine Spur, 
und mußte deshalb der leider in manchen Fa; 
milien immer noch bewunderte und angeſtaunte 
Erbſchlüſſel um feinen weisheitsvollen Orakel⸗ 
ſpruch befragt werden. Vergebliches Bemühen! 
Der Dieb blieb unermittelt, wohl aber führte 
die Handlung zu einem gegenwärtig ſchweben⸗ 
den Prozeß, deſſen Folgen für die Verehrer 
des ſeltſamen Orakels unabſehbar ſind. 
Geſtern Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr 
wurde im Polizeibureau die vertrauliche Mit⸗ 
theilung gemacht, daß man das Geld zum 
größten Theile gefunden habe und dem Diebe 
auf der Spur ſei, auch wurde dem Polizei⸗ 
kommiſſarius ein zerriſſener Hundertmarkſchein 
mit nur zum Theil verletzter Nummer übergeben. 
Die Ermittelungen ergaben nun Folgendes: 
Die Nichte des Beſtohlenen, verehelichte 
Schloſſer Hoffmannn, hatte Anfangs Juli bei 
demſelben gearbeitet und vom Dienſtmädchen 
erfahren, daß der Onkel ſeinen Schatz im Ofen 
verwahrt hatte. Ohne Beſinnen holte die ſau⸗ 
bere Nichte das Geld aus dem zweifelhaften 
Verſteck und lebte nun etwas auf, indem ſie 
ſich neu einkleidete und auch dem Gaumen 
manche Befriedigung verſchaffte. Nach hart⸗ 
näckigem Leugnen gab ſie an, 230 Mk. veraus⸗ 
gabt zu haben, während ſie 400 Mk. in 
Hundertmarkſcheinen über den Zaun des Land⸗ 
wirthſchaftsſchulgebäudes geworfen haben will. 
Heute früh wurden dem Polizeikommiſſarius 
noch drei Hundertmarkſcheine anonym zugeſtellt. 
Die Diebin befindet ſich in Haft. Die weitere 
Unterſuchung wird hoffentlich auch zur Ent⸗ 
deckung der Mitwiſſer und 5 189 
(D. 3.) 


Elbing, 21. Auguſt. Noch immer paſſiren 
den hieſigen Bahnhof zahlreiche ruſſiſche Aus⸗ 
wanderer und Ausgewieſene. In dem heutigen 
Nachmittagsperſonenzuge befanden ſich 11 Fa 
milien mit 41 Köpfen, die alle den Eindruck 
des Elends machten. Allgemeines Mitleid er⸗ 
regte beſonders ein älterer Mann, der ſich 
Sagger nannte und aus der Flensburger Gegend 
ſtammt. Obwohl derſelbe 16 Jahre in Rußland 
gelebt, hat er ſeine deutſche Sprache nicht ver⸗ 
lernt und konnte den Mitreiſenden als Dol⸗ 
metſcher dienen. Er erzählte in rührender Weiſe 
von ſeinen ergreifenden Schickſalen und der 
grenzenloſen Noth, die gegenwärtig in den öſt⸗ 
lichen Provinzen Rußlands beſteht. S. hatte ſich 
durch Heirath mit einer ruſſiſchen Frau an Ruß⸗ 
land gebunden und 12 Jahre als Schuhmacher 
in Niſchny⸗Nowgorod ein ehrliches Leben geführt. 
Da wurde er unſchuldig, eines Mordes an einem 
Polizeibeamten verdächtigt, nach Sibirien ver⸗ 
bannt, wo er vier qualvolle Jahre verlebte. 
Erſt vor kurzem iſt ſeine Verbannungszeit ab⸗ 
gelaufen. Zugleich damit erhielt er den Aus⸗ 
weiſungsbefehtl Ohne Frau und Kinder ſehen 
zu dürfen, die ihn ſehnſüchtig in Nowgorod 
erwarteten, mußte er von einer Grenze des 
großen Zarenreiches bis zur anderen reiſen. 
Ohne alle Mittel langte er in Eydtkuhnen an, 
wo unter den Reiſenden eine Sammlung ver⸗ 
anſtaltet wurde, die 22 Mark ergab. Auch hier 
wußte der Bedauernswerthe noch nicht, wohin 
er ſich wenden ſollte, da er in ſeiner Heimath 
weder Eltern noch Geſchwiſter hat. Was dieſer 
Mann mit dem Stempel des Elends in den 
bleichen Zügen über den Jammer im Oſten 
und im Innern Rußlands erzählte, überbot 
alles, was bisher darüber bekannt geworden 
iſt. In Simbulow, Tetſchkujewo u. a. Orten 
jenſeits der Wolga herrſcht der Hungertyphus. 
Aus Caſan und Aſtrachan wandern die Leute 
in ſtarken Zügen nach den aſiatiſchen Nachbar⸗ 
gebieten aus, wo die Lage ebenfalls ſchon be⸗ 
denklich zu werden anfängt. (D. 8.) 
O Dt. Eylau, 21. Auguſt. Bei Be⸗ 
rathung einer Petition der ſtädtiſchen Lehrer 
um Aufbeſſerung ihres Einkommens wurde in 
der letzten gemeinſchaftlichen Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordneten⸗Sitzung anerkannt, daß die 
Beſoldung der ſtädtiſchen Lehrer den jetzigen 
Zeitverhältniſſen nicht entſpreche, man beſchloß, 
den Petenten eine Theuerungszulage von 5 pCt. 


ihres Gehaltes auf 1 Jahr vom 1. Oktober d. 
J. ab zu gewähren. 


Da ſchon im vorigen 


eine eben ſolche Gehaltsaufbeſſerung 


Jahre 


ftattgefunden hat, jo werden die hieſigen Lehrer 


jetzt eine widerrufliche Theuerungszulage von 
10 pCt. ihres Gehalts beziehen. Herrn Bürger⸗ 
meiſter Staffehl wurden als Beihülfe zu einer 
Badereiſe nach Salzbrunn 300 Mk. bewilligt. 
Bartenſtein, 20. Auguſt. Ueber den 
Nachlaß des kürzlich verſtorbenen hieſigen Rechts⸗ 
anwalts, Juſtizrath Podlech, iſt wegen Ueber⸗ 
ſchuldung das Konkursverfahren eröffnet. 
Röſſel, 20. Auguſt. Der Eiſenbahnar⸗ 
in X. meldete ein todtgeborenes 
Kind als lebend geboren und nachträglich ver⸗ 
ſtorben auf dem Standesamte an und ließ ſich 
eine Sterbeurkunde ausfertigen, um das Be⸗ 


gräbnißgeld von der Eiſenbahnbetriebsinſpektion 
zu erlangen, die ihm daſſelbe in Höhe von 
15 Mk. auszahlte. Infolge Verfeindung der 
Ehefrau des T. mit einer anderen Perſon iſt 
die Sache nunmehr zur Kenntniß der Staats⸗ 
anwaltſchaft gekommen, und T. hat ſich jetzt 
wegen intellektueller Urkundenfälſchung und Be⸗ 
trug zu verantworten. (K. H. 3.) 

Königsberg, 20. Auguſt. Am Montag 
hat ſich auf dem friſchen Haff folgender Unfall 
ereignet. Ein Obſtbauer aus der Elbinger 
Niederung befand ſich mit ſeinem vollbeladenen 
Obſtkahn auf der Fahrt nach Königsberg bei 
Follendorf auf dem Haff. Er wollte noch bis 
zum Abend ſeinen Beſtimmungsort erreichen 
und hißte, da die Fahrt nicht ſchnell genug 
ging, trotz des ungleichen heftigen Windes, die 
Segel auf. Kaum war er eine kurze Strecke 
weitergefahren, als ein plötzlicher Windſtoß aus 
entgegengeſetzter Richtung mit ſolcher Macht in 
das Segel ſtieß, daß der Maſt wegbrach und 
mit der Spitze die Frau und die Tochter des 
Beſitzers traf, welche ſich am Steuer be⸗ 
fanden, ſo daß die Frauen, am Kopf und im 
Geſicht ſtark verletzt, niederfielen. Hierdurch 
entſtand eine große Aufregung auf dem Kahn, 
niemand war am Steuer, und nun traf ein 
zweiter Windſtoß den Kahn, der ihn zum 
Kentern brachte. Die Perſonen klammerten ſich 
an die aus dem Waſſer hervocragende Seite 
des Kahnes und wurden ſo von zwei herbeige⸗ 
eilten Fiſcherböten gerettet. Bei dem Umſturz 
hatten ſich die unverſchloſſenen Schiebethüren 
zum Innern des Kahnes geöffnet und drei 
Viertel der werthvollen Obſtladung wurden von 
den Fluthen entführt. 

Königsberg, 20. Auguſt. Ein ſchreck⸗ 
licher Unfall ereignete ſich, der „Kgsb. Allg. Ztg.“ 


zufolge, heute um 8 ¼ Uhr in der Kohlgaſſe. 


Der Reſervekutſcher G. vom Kneiphöfiſchen 


Stadthof fuhr in der angegebenen Zeit mit 


einem leeren Leiterwagen vom Löbenichtſchen 
Stadthof nach der Kohlgaſſe, wurde aber 
am Thor des Stadthofes durch das ihm ent⸗ 
gegenkommende Fuhrwerk eines Milchpächters 
eine Weile aufgehalten. Als er dann wieder 


losfuhr, ſtürzt infolge des plötzlichen Ru kes 


beim Anziehen der Pferde der vier Jahre alte 
Sohn des ſtädtiſchen Kutſchers, welcher auf dem 
Wagen ſaß, durch die Liiterfproffen hindurch. 
Er kam hierbei ſo unglücklich zu liegen, daß 
das Hinterrad des Wagens, den der Kutſcher 
trotz aller Anſtrengung nicht mehr zum Stehen 
bringen konnte, dem Knaben über den Kopf 
ging. Derſelbe wurde gänzlich zermalmt. 
Eydtkuhnen, 20. Auguſt. Die Roggen: 
einfuhr iſt jetzt, wo der Zeitpunkt der Sperre 
heranrückt, eine ganz enorme. Zur Zeit liegen 
auf der Grenzſtation 125 Waggons ruſſiſcher 
Roggen und 1000 Waggons ſind bereits ange⸗ 
meldet. Die Weiterverfrachtung nach Deutſch⸗ 
land verzögert ſich, da nicht Wagen genug vor⸗ 
handen ſind. (Pr. Litt. 3.) 

Tilſit, 20. Auguſt. Einer der angeſehenſten 
Bürger unſerer Stadt, Herr Dr. Nagel 
(Bruder des Herrn Profeſſor Dr. Nagel in 
Elbing) iſt geſtern nach kurzem Leiden geſtorben. 
Sein Tod bedeutet in dem öffentlichen Leben 
Tilſits einen ſchwer erſetzbaren Verluſt. Wo 
es ſich um gemeinnützige Zwecke handelte, ſtand 
ſtets in erſter Reihe Dr. Nagel. So hat er 
als Stadtverordneter, als Kreistags⸗Abge⸗ 
ordneter, als Vorſitzender des polytechniſchen 
Vereins große Vedienſte um die Entwickelung 
unſerer Kommune ſich erworben. 

Heydekrug, 20. Auguſt. In voriger 
Woche hatte auch der Kreisort Heydekrug die 
Ehre, hervorragende Theilnehmer des Anthropo⸗ 
logen⸗Kongreſſes in ſeinen Mauern zu ſehen, ſo 
den Herrn Geheimrath Dr. Virchow, die 
Herren Profeſſoren Waldeyer, Hans Virchow 
und Bezzenberger. Nachgrabungen wurden vor⸗ 
genommen, aber das Ergebniß iſt beſtimmt nicht 
bekannt geworden. * 

r Schulitz, 21. Auguſt. Herr Regierungs⸗ 
Präſident von Tiedemann hat in Begleitung 
des Herrn Landraths aus Bromberg unſerm 
Ort geſtern einen Beſuch abgeſtattet. Die 


induſtriellen Anlagen unſeres Orts wurden ein⸗ 


gehend beſichtigt. 

Bromberg, 20. Auguſt. Eine lebens⸗ 
müde junge Dame ſtürzte ſich heute Nacht 
gegen ½12 Uhr in die Brahe, wo ſie nicht 
am tiefſten iſt und zwar am Ende der Fiſcher⸗ 
ſtraße. Ein des Weges kommender Journaliſt 
entriß die lang auf dem Grund des Fluſſes 
liegende Selbſtmörderin, ohne ſich auch nur die 
Stiefelſohle naß zu machen, dem feuchten 
Element. Nachdem er dem vielleicht 17jährigen 
Mädchen ein Taſchentuch, welches es ſich um 
die Augen gebunden hatte, abgenommen, aus⸗ 
gerungen und wieder übergeben hatte, ſchickte 
er es mit einigen Ermahnungen ſeinen Eltern 
wieder zu. 

Oſtrowo, 20. Auguſt. Im Zwangsver⸗ 
ſteigerungstermine iſt das Rittergut Kenſchütz 
für das Meiſtgebot von 162 500 Mark dem 
Grafen Joſeph Szembeck in Neu⸗Parzew zuge⸗ 
ſchlagen worden. Der Kaufpreis für den 
Morgen beträgt etwa 90 Mark. 

Gneſen, 20. Auguſt. Auf dem Gute 
Wiekowo hat ein Knecht ein Mädchen ermordet. 


u. f. 


Bahnbau Nakel⸗Kaudh TE rd 
*. 


ohne Unternehmer. 
genden nicht aus der Kaſſubei ac. ſich Rüben⸗ 
ꝛc. Leute zu verſchaffen, jo werden wieder die 
ſonſt dazu verwendeten Kräfte für die links 


Leute meiſt nutzlos ſei. 


Köslin, 20. Auguſt. Durch ein Verſehen 
der Köchin iſt geſtern über die Familie des 
Kaufmanns Hrn. Heinſius hierſelbſt viel Unge⸗ 
mach gebracht wordrn. Es war ſtatt Peterſilie 
Schirling an eine Speiſe gekommen. Bald 
zeigte ſich an Hrn. Heinſius, dem Mädchen und 
zwei Lehrlingen, welche davon genoſſen hatten, 
die Symptome einer Vergiftung. Gegenwärtig 
befinden ſich alle Patienten aber bereits außer 
Gefahr. (Kösl. Ztg.) 


* —.jß—— ve Ener 


Lokales. 
Thorn, den 22. Auguſt. 
— [Die diesjähr. Generalſta bsreiſe] 
des 17. Armeekorps wird in der Zeit vom 24. 
September bis 10. Oktober d. Js. unter Leitung 
des Generalſtabschefs, Oberſtlieutenants Sperling 


ſtattfinden, und vorausſichtlich die Kreiſe Stras⸗ 


burg, Graudenz und Kulm berühren. An der 
Reiſe nehmen Theil: 21 Offiziere und 27 Mann 
mit 42 Pferden. 

— [Bewerbung.] Um die Stelle der 


durch Fortgang des Herrn Dr. Gerhardt frei⸗ 
gewordenen Stelle eines beſoldeten Magiſtrats⸗ 
mitgliedes (Kämmerers) bewerben ſich 12 Herren, 


darunter 4 Rechtsanwälte, 5 Gerichtsaſſeſſoren, 


. 

— [Die Arbeiter verhältniſſe 
in der Provinz Weſtpreußen.] In 
einem weiteren Artikel, in welchem die „Weſtpr. 
Landw. Mitth.“ heute die Ergebniſſe der über 
die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter in 
Weſtpreußen von der Hauptverwaltung des 
Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe an⸗ 
geſtellten Enquete mittheilen, werden zunächſt 
detaillirte Angaben über den Arbeitslohn in 
den verſchiedenen Kreiſen Weſtpreußens gemacht. 


Nur der Kreis Stuhm, in dem die Arbeiter 
ganz beſonders knapp ſind, macht eine Aus⸗ 
nahme, im übrigen weichen die in den einzelnen 
Kreiſen gezahlten Löhne nicht weſentlich von 
einander ab. 


Eine Steigerung der Löhne 
wird von allen Berichterſtattern konſtatirt, 
dieſelbe beträgt mit Ausnahme der ärmeren, 
von dem Verkehre abgeſchloſſenen Kreiſe, wo 
fie geringer iſt, gegen 20—30 Cpt. Faſt all⸗ 
gemein ſpricht man die Befürchtung aus, daß 
in dieſem Sommer ein noch empfindlicherer 
Arbeitermangel eintreten werde, weil die ver⸗ 


ſchiedenen hier im Gange befindlichen Bauten 


(Dirſchauer Brückenbau. Weichſelregulirung, 
WMrxbeitskräfte 
abſorbirc zeec eagemein Wind deshald eine er⸗ 
leichter! Zulaßſ mg e Iſſiſch· polniſchen Ar⸗ 
beiter miadeſtens für die Zeit vom . Nprk 
bis 1. November, mitunter auch für das gauze 
Jahr, gewünſcht und ftets die Hoffnung ausge? 
ſprochen, daß dieſes zur Verminderung der oft 
ſehr großen Leute⸗Ko lamm weſentlich beitragen 
werde. Die Ruſſen kommen in die rechts 
der Weichel gelegenen Kreiſe gern und 
Brauchen aber dieſe Ge⸗ 


der Weichſel liegende Kreiſe reſp. die Niederungen 
disponibel. Sollte es aus politiſchen Gründen 


nicht möglich ſein, den Ruſſen dauernden Auf⸗ 
enthalt in Deutſchland zu geſtatten, ſo möchte 


man dieſes verſuchsweiſe einſtweilen auf 3 


Jahren thun, man werde dadurch vielen über⸗ 
triebenen Anſprüchen der heimiſchen Arbeiter 


entgegentreten und damit der Landwirthſchaft 
eine weſentliche Unterſtützung erweiſen. — Es 
wird ſodann über die zunehmende Kontrakt⸗ 
brüchigkeit des Geſindes geklagt und hervor⸗ 
gehoben, daß eine Verfolgung der entlaufenen 
Es werden kürzere 
Berufsfriſten, ſchnelleres Verfahren, Recht der 
ſofortigen Verhaftung eines fluchtverdächtigen 
Arbeiters und härtere Strafen für die Kontrakt⸗ 
brüchigkeit des Geſindes verlangt. Das ſtets 
geäußerte Verlangen nach ſtrenger Beſtrafung 
des illegitimen Brodherrn ſei ein völlig gerecht⸗ 
fertigtes. Denn falls nur die Arbeiter mit 
härteren Strafen belegt werden, ſo dürfte dieſes 
nur geringen Nutzen gewähren, weil Geld⸗ 
ſtrafen von ihnen meiſt uneinziehbar ſind, Ge⸗ 
fängnißſtrafen aber ſtumpfen das Ehrgefühl bald 
ganz ab und würden ſich dann völlig wirkungs⸗ 
los zeigen. Von den unrechtmäßigen Brod⸗ 
herren aber, welche entlaufene Leute annehmen, 
dürften Geldstrafen ſchon einzutreiben fein, und 
wenn dieſe da energiſch angefaßt würden, ſo 
dürften ſie bald aufhören, legitimationsloſes Ge⸗ 
ſinde anzunehmen. Auch wurde wiederholt Ein⸗ 
führung eines beſſeren Meldeweſens, ordent⸗ 
licher Arbeitsbücher ꝛc. verlangt, auf denen der 
Amts⸗ oder Ortsvorſteher beſcheinigen muß, daß 
die qu. Perſon dienſtfrei iſt. Dann ſollten im 
Frühjahr auf den Bahnhöfen Gendarmen ſtatio⸗ 
nirt werden, welche die Legitimation der nach 
Sachſen ꝛc. ziehenden Arbeiter prüfen, auch die 
Polizeibehörden und Gendarmen der Provinzen, 
in welchen die Wanderarbeiter thätig ſind 
(Sachſen 2c.), verpflichtet ſein, bei den arbeiten⸗ 
den Kolonnen öfter dieſe Legitimation zu prüfen. 
Ueber die Auswanderung wird im allgemeinen 
nur wenig geklagt, die Auswanderer wendeten 
ſich meiſt nach Nordamerika. In den Kreiſen 
Putzig, Berent, Neuſtadt und Thorn aber 
wußten Agenten mitunter auch unerfahrene 


Leute zur Aus wanderung nach Brafilien zu ver: 
locken. Aus einigen Kreiſen findet indeß auch 
jetzt noch eine lebhafte Auswanderung nach 
Amerika ſtatt. Als Grund der Auswanderung 
wird die Hoffnung auf leichteren Grunderwerb, 
ſowie die hohen, in Amerika gezahlten baaren 
Löhne angeführt. Nur aus dem Tucheler Kreiſe 
berichtet man, daß die Einführung des neuen 
Alters» und Invaliden ⸗Geſetzes die Leute ſehr 
erbittert und zu verſtärkter Auswanderung ver⸗ 
anlaßt habe. In Summa ſtimmen alle Be⸗ 


richterſtatter darin überein, daß ein empfind⸗ 


licher Mangel an ländlichen Arbeitern herrſche. 
Immer aber hofft man, daß möglichſt unbe: 
ſchränkte Zulaſſung der Ruſſen und ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des widerrechtlich handelnden Brod⸗ 
herrn eine erhebliche Minderung dieſer Uebel 
ſtände nach ſich ziehen werde. 

— [Zum Eiſenbahnverkehr.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Kgl. 
Sijenbahn- Direktionen darauf hingewieſen, daß 
die Beſchaffenheit der Perſonenwagen nicht 
immer den berechtigten Anforderungen der 
Reiſenden entſpricht, und daß es durchaus er⸗ 
forderlich iſt, mit aller Strenge auf die ſorg⸗ 
fältigſte Unterhaltung und Reinigung der Per⸗ 
ſonenwagen hinzuwirken. Es iſt ferner mehr⸗ 
fach bemerkt worden, daß neu gelieferte Perſonen⸗ 
wagen in gewöhnlichen Perſonenzügen laufen, 
wogegen ältere, ausgelaufene Wagen in den 
Schnellzügen ſich befinden. Es ſcheint hiernach, 
wie der Miniſter bemerkt, bei der Zugbildung 
nicht ſtets mit der erforderlichen Sorgfalt ver⸗ 
fahren und der jeweilige Zuſtand der einzelnen 
Wagen beachtet zu werden. Ob dies zu er⸗ 
reichen ſei, wenn die Dispofition über die Per⸗ 
ſonenwagen von der Zentralſtelle aus ohne ſtete 
Mitwirkung der Betriebsämter erfolge, erſcheine 
zweifelhaft; nothwendig ſei es jedenfalls, daß 
der Zuſtand der Perſonenwagen von den Mit⸗ 
gliedern der Betriebsämter bei jeder ſich dar⸗ 
dietenden Gelegenheit unterſucht werde. 

— [Kanal bauten in Oſtpreußen.] 
Bei dem Beſuch der Miniſter v. Berlepſch und 
Miquel in Oſtpreußen iſt auch die Frage der 
Anlegung neuer binnenländiſcher Waſſerſtraßen 
daſelbſt in den Vordergrund der Diskuſſion ge 
treten. Die „Berl. Pol. Nachr.“, welche wohl 
noch immer etwas Fanelung mit dem Finanz⸗ 
Miniſterium haben ſchreicken heute hierüber: 

ür die - Herftelling einer leiſtungsfähigen 

innenwaſſerſtraße zwiſchen Oſtpreußen und 


de Wee tr deren Preußens 
kommen zus Linten in Misere „al von 
der ſuriſchen Seen ich Dfernt: zum An⸗ 
schluß an die Waſſerſtraße“ w' ich durch 
Vermittelung des oberländiſchen! gals bis zur 
Weichſel erſtreckt und eine öſtliche in der Nähe 


der pre ſch⸗cuſſiſchnn Grenze führende Kanal⸗ 
verbindung uach dem Sreuzſtuſſe Drewenz, 


welcher in die Weichſel mündet. Beide Linien 
ſind nach der techniſchen und wirthſchaftlichen 
Seite bereits ſtudirt. as von der erſter⸗ 
wähnten Kanallinie zu durchſchneidende Ges 
lände bietet ungewöhnliche Terrainſchwierig⸗ 
keiten, welche die Technik wohl überwinden 
kann, deren Ueberwindung aber einen ſehr er⸗ 
heblichen Koſtenanfwand erfordern würde. Auch 
würde mittels dieſer Linie der Anſchluß an die 
Waſſerſtraßen zwiſchen Weichſel, Oder und Elbe 


nur auf einem weiten Umwege erreicht werden. 


Einzelne 


Linie gegenüber den Eiſenbahnen ſo wenig 
konkurrenzfähig ſein würde, wie dies die be⸗ 
ſtehende Theilſtrecke derſelben zur Zeit iſt. In 
dieſer Beziehung liegt die Drewenz⸗ Linie un: 
gleich günſtiger; mittels derſelben würde der 
Anſchluß an die Brahe, den Bromberger Kanal 
und die Netze ziemlich direkt erreicht. Auch 
bietet die Kanallinie bis zur Drewenz ſelbſt 
nur unbedeutende Schwierigkeiten. Dagegen 
würde der bisher allein auf eine kurze Strecke 
an der Mündung ſchiffbare Drewenzfluß nur 
mittels Einrichtung von etwa 20 Stauſtufen 
und ebenſo viel Schifffahrtsſchleuſen ordentlich 
ſchiffbar zu machen ſein. Dadurch würde nicht 
allein auch dieſe Linie überaus koſtſpielig, 
ſondern der Verkehr auf derſelben in dem Maße 
erſchwert werden, daß, ganz abgeſehen von aus 
der Eigenſchaft der Drewenz als Grenzfluß 
herzuleitenden Bedenken, die Entwickelung eines 
regen Schiffsverkehrs auf derſelben kaum zu er⸗ 
hoffen iſt. Erwägungen dieſer Art haben bei 
dem Plane der Errichtung eines großen Um⸗ 
ſchlagshafens bei Bromberg mitgewirkt. 

[Sechszig Mark Schaden 
wegen einer verkehrt aufgeklebten 
Marke!!] Dieſen Fall mögen die Geſchäfts⸗ 
leute ſich merken. In Hamm kam ein auf 24 
Mark lautender Wechſel zum Proteſt, auf 
welchem die Marke verkehrt aufgeklebt war. 
Jeder, durch deſſen Hände der Wechſel ge⸗ 


gangen war — es waren gerade ein Dutzend 
— wurde in Folge deſſen mit 5 Mark Strafe 
belegt. 


— [Zuwendung.] Im Gaſthauſe zur 
„blauen Schürze“ iſt ein kleines Geſchützrohr 
aus Zink aufgefunden. Das Rohr wird dem 
ſtädtiſchen Muſeum überreicht werden. 

— Im Schützenhausgartenj wird 
morgen Abend im Verein mit der Kapelle des 
21. Rgmts. Herr Jendrowski auftreten. Herr J. 
hat ſich bereits einen ſehr guten Ruf erworben durch 
ſeine Vorträge auf der Flötenharfe und auf dem 
Kryſtalleuphonium. Wir wünfchen dem ſtreb⸗ 
ſamen Künſtler ein volles Haus. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thorn] veranſtaltet morgen 

onntag ſein letztes diesjähriges Sommerfeſt 
m Ziegeleietabliſſement. Bekannt iſt, daß der 
Verein beſtrebt iſt, den Beſuchern ſeiner Feſte 
möglichſt viele Abwechſelungen zu bieten, was 
auch morgen der Fall ſein wird. 

— [Im Viktoria ⸗ Theater] wurde 
geſtern Anzengrubers Volksſtück „Der Pfarrer 
von Kirchfeld“ gegeben. Die Titelrolle hatte 
Herr Alexander Engels übernommen. Es fällt 
dem Rezenſenten ſchwer, über die geſtrige 
Leiſtung des Herrn E. ein Urtheil zu fällen. 
Partien packten, andere ließen 
kalt. Herr E. wird aus dem Verhalten des 
Publikums wohl ſelbſt erkannt haben, daß ihm 
noch manches abgeht, um eine Partie, wie die 
des Pfarrers von Kirchfeld mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge zur Darſtellung zu 
bringen. — Anerkannt muß werden, daß die 
Vorſtellung ſorgfältig vorbereitet war, und daß 
alle Mitwirkenden möglichſt um das Gelingen 
der Vorſtellung bemüht waren. Herr Strüning 
als Wurzelſepp bot eine gute Leiſtung, auch 
Fräulein Jacoby entledigte ſich ihrer Aufgabe 
als Anna mit vielem Geſchick. 

— l. Der neue Herr“,] dieſes hervor ⸗ 


rung unſer Kaiſer in Berlin ſelbſt geleitet hat, 
kommt hier heute zum erſten Male zur Auf⸗ 
führung. — Wir meinen, daß es überflüſſig 
ſei, den Beſuch des Schauſpiels noch beſonders 
zu empfehlen. 

— [Zur Theilnahme!] an den in 
unſerer Umgegend ſtattfindenden Kavallerie⸗ 
Manövern ſind hier die Stäbe der 9. Kavallerie⸗ 
Brigade (10. Ulanen, 4. Dragoner) einge⸗ 
troffen. Die Truppen haben, ſoweit ſie nicht 
in der Stadt und auf den Vorſtädten unter⸗ 
gebracht ſind, in den umliegenden Ortſchaften 
Quartiere bezogen. 

— [Die Ziebungsterminel für die 
Antiſklavereilotterie find auf die Zeit vom 24. 
bis 26. November 1891 und vom 18. bis 23. 
Januar 1892 verlegt worden. 

— [Zum Kaſſenarzil der Gemeinde⸗ 
Krankenkaſſe des Kreiſes Thorn iſt Herr Dr. 
Wolpe ernannt worden. 

— [Die Gebühr an die Löſch⸗ 
mannſchaften,] welche bei dem Brande 
auf dem Bauplatze des Zimmermeiſters Herrn 
Roggatz beſchäftigt geweſen ſind, wird Diens⸗ 
tag, den 25. d. Mts. in den Nachmittags⸗ 
ſtunden im Bureau unſeres Polizei⸗Inſpektors 
gezahlt. — Auch die Löſchmannſchaften, welche 
beim Brande des Speichers der Firma C. B 
Dietrich und Sohn in Thätigkeit getreten ſind, 
die ihnen zuſtehende Entſchädigung bisher aber 
nicht erhoben haben, können dieſe an dem ge⸗ 
nannten Tage in Empfang nehmen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ziemlich ſchnell. Heutiger Waſſerſtand 
0,92 Meter. Dampfer „Graudenz“ iſt auf 
der Bergfahrt hier eingetroffen. 

n Podgorz, 22. Auguſt. Der Wunſch 
der hieſigen evangeliſchen Bewohner, daß in 
unſerem Ort ein Geiſtlicher angeſtellt werde, 
geht am 1. September in Erfüllung; der 
Gottesdienſt wird vorläufig in der Schule ab⸗ 
gehalten werden. Eine Kirche ſoll baldigſt ge⸗ 
baut werden. — Erhebungen ſind im Gange, ob 
eine Apotheke hier nothwendig ſei. — Unſer 
ſonſt ſo ſtilles Städtchen iſt ſeit geſtern wie 
umgewandelt, denn abwechſelnd ziehen Dragoner 
und Ulanen hier zum Manöver durch; eine 
Eskadron Ulanen bezieht bis Montag hier 
Quartier. 

2 —— nn mn ng 


Eingeſandt. 


Wenn das Sedanfeſt in dieſem Jahre, mit Rück⸗ 
ſicht auf die ſchlechten Zeiten und theuren Lebens- 
mittelpreiſe, auch hier ebenſo wie in anderen Städten 
nicht gefeiert wird, dann wird der Patriotismus keine 
Einbuße erleiden. Es wird manchen Familien ſehr 
angenehm ſein, wenn in dieſem Jahre von der Feier 
Abſtand genommen wird. 

Ein begeiſterter Patriot, J 
der 1870 am Sedantage bei Metz bivouakirt hat. 


Der Graben am Kulmer Thor wird zugeſchüttet, 
ſeit Wochen irren 4 Schwäne im Sande herum, die 
ſchon halb verhungert ſind. Möchte ſich nicht der 
Verſchönerungs⸗Verein der armen Thiere erbarmen und 
ſie unverzüglich nach dem mit Waſſer gefüllten Graben 
am Bromberger Thor bringen laſſen? W. 
— — 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 22. Auguſt find eingegangen: Sawadi von 
Kretſchmer⸗Zdzary, an Ordre Berlin 1 Traft 49 eich. 
langons, 7 kief. Schwellen, 3 runde und 5573 eich. 


und Friedmann⸗Pulaw, an Ordre Schulitz 3 Traften 
612 kief. Rundholz, 2863 kief. Schwellen, 3199 eich. 
Schwellen, 1856 kief. Mauerlatten, 40 eich. Kreuzholz. 
— — —— — — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Auguſt. 


Jonds befeſtigt. 2121. 
Ruſſiſche Banknoten 208 85] 209,10 
Warſchau 8 Tage 208 50] 208,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,500 97,30 
Pr. 4% Conſonns 155,20] 105,00 
Polniſche Pfansbriefe 5%, . - 65,00] 65,30 

do. Liquid. Pfandbriefe 63,50 63,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 93,700 33.60 

Oeſterr. Banknoten BE 172,00 172,20 

Diskonto-Comm.⸗Antheile excl. 168 00 168,25 

Weizen: Auguſt 246,75 248,00 

Septbr.⸗Oktbr. 239,00 241,00 
Loco in New-York 1d 11 
13 0 14½ 0 
Roggen: loco 255,00 254 00 
Auguft 259,50] 260,00 
Septbr.⸗Oktbr. 244,50 244,00 
Oktbr.⸗Novbr. 238.75] 238,50 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 61,7:] 61,70 
April-Mai 62,40] 62,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 52 80] 52,80 
Aug.⸗Sept. 70 er 53.40 53,00 
©:pt..DEt. 70er 50 30 50 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl. 4½%, für a Effekten 5%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,.— Gd. —.— dez. 
nicht eonting. 70er 51,50 . —.— „ —.— „ 
Auguſt here re Verben Veen: Teak: jr -i2) 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 22. Auguſt. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt heute früh 8°/, Uhr von Kiel 
hier eingetroffen, verließ die Eiſenbahn 
an der Halteſtelle bei Schöneberg, 
wurde von einer großen Volksmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſtiegen alsbald zu 
Pferde und begaben ſich nach dem 
Tempelhofer Felde zur Abhaltung der 
Parade über das Gardekorps. 


—— .. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
edermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


EEE EEE | 
Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt à. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko 


Es liegt daher die Befürchtung nahe, daß dieſe | ragende Schauſpiel Wildenbruchs, deſſen Inſzeni⸗ len. 706 kief. Mauerlatten; Vollak von Pohl 


Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen] [Ez eee N 4 Kinderkleider 
un” wohne am Alea were Eichen⸗Breun⸗ und Nutzholz] Sal ducherk. auch. Malergehilfen u. Anstreicher. 2 neren „ 
neben dem Artushof, im Haufe der Frau id ren ſowie ul Zal Spec, geräuchert. Raug ſucht 0 j A. „Anfteech Mädchen, e betten lawolkennn Stoffen ab 


Henius. 

Dr. Jaworowiez, 

pract. Arzt. 
un; für Hals-, Nafen- und 

3 hreu-Sraukheiten. 
re den: Vormittags 8—11 Uhr, 
Po; Nachmittags 3—5 Uhr 
Unbemittelte Kranke werden von s bis 
9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 


— —— öK2ͤↄMͥW —— —— 
dein er Pferde Lotterie. Haupt ⸗ 
gewinn 10 000 Mk. ehung am 
16. Septbr. Looſe a 1,10 Mk. (11Looſe 10 Mk.) 
Große Rothe Kreuz Lotterie. Haupt 
gewinn 15000 Mk. Ziehung am 
12. October. Looſe a 1,10 Mk. 
—5.— Ansſtellungs-Lotteric. Haupt. 
gewinn 50 000 M. Ziehung am 
20 October. Looſe a 1,10 Mt empfiehlt 
und verſendet das Lotterie ⸗Comptoir von 


ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 


en gros und en detail zu angemeſſenen 
Preiſen zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Kernfetteg Rindfleiſch 


und Hammelfleiſch ſtets zu haben bei 
A. r Fleiſchermſtr. Mocker 


Alten Prima⸗Hafer 


offeriren 


Lissack & Wolff. 


Jweigehrauchfe Badewannen 


geſchmackvoller Ausführung, ſowie Stoffe da⸗ 
zu, rein wollenen Flanell, dopp. breit Mtr. 1,30 
empfiehlt zu billigen Preiſen 

L. Majunke, Culmerſtraße. 


Holz, verkauft täglich Forſtverwalter Bobke 
in Forſt Leszez bei Roſenberg 


Kiefern⸗Kloben I., II., 


ſowie andere Sorten Holz, verkauft täglich 

Förſter Strache in Forſt Liſſomitz, 

Holzkohlen, Kiefern⸗„Birken⸗ 
und Eichen⸗Brennholz, 

ſowie kieferne / #/, u. 5, Bretter 

und Schwarten, birkene Bohlen und 

S. n Speichen ꝛc. verkauft billig 
Blum in Thorn. 


Große Auswahl in 
eleganten Jagd⸗, Kutſch⸗, 
und Korbwagen, 


Selbſtfahrern u. Landauern 


Malergehilfen u. Auſtreiche 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


R. Sultz, Breitenſtr., Ecke Mauerſtr. 459 1. —,,,.ĩê1('7 
Ninlergehilfen u. Unftreicper Vorzigl. autihende Corſcts 


finden testen ns ai Ei junges, anftändiges Mädchen zu kleinen 


I Kindern wird geſucht Bache 16h, 1 Tr. 
Tichlige Schloſſergeſellen 8 


Iches N 12 m Ener 2 
welches Nachmittags mit Kindern ausfahren 
Tan Hd Moder, | fol kann ſich melden Kloſterſtr. kr 
— 2 * Fr TE TE EL ER Te Tr 
a Zn IE | Das Grundſtück Seglerſtr. 140, 
M . III I E 1 eee . 
8 ange Jahre eine Fleiſcherei mit gutem Er⸗ 
erhalten deim Bau der Kaſerne in folge betrieben wurde, iſt unter günſtigen 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit.] Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus x 
G. Soppart. |tunft ertheilt Carl Matthes, Seglerſtr. 94. 


ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91.7, = billig zu verkaufen. — —— — 
Port f 7 5 in ſchöner Form und guter Ausführung, 3 zu verm. Culmer⸗ 
euer Tag = Alb. 1 . rn Brett neider Großer Laden . ee Laden 5 
au Feutr 2 Per erun en Alb. Gründer, Wagenbauer, erhalten dauernde Arbeit beim Kleine Wohn 3.0 Bromb.Vorit., 1.2.,88. Otto, 
m Thorn, vis-a-vis d. Militärkirchhof. egzugshalber Maurermeiſter G. Soppart in Thorn. freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
empfiehlt ſich ©. Smolbocki, Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter | ſind Kleiderſpinde, Tiſche, Stühle, To- Coppernikusſtraße 233, III. 


Wagen wird fauber und billig ausgeführt.] wie verſchied. andere Gegenſtände billig zu 
— —— — 


7 5 5 x verkaufen „Sulmer N 44. 
Fran Shmelenihe üg Polten 


5 iri ümeri ut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
sy el Pürnserg. <aı u erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur elne Knabenhoſen 

Erlangung eines ſchönen, jammetartigen . R 3 a 


weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini. | ZEILII———— 4 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, ZurSommerſaiſon offerire 
mein reichhaltiges Lager von 
Luxuswagen als Selbſt 
fahrer, Kabriolets und 
andere Federbritſchken in ſolider Ausführung 


Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
ber Herten Amdere & Oo. in Thorn. 

u. zu billigen Preiſen. Reparaturen werden 
ſchleunigſt und billigſt ausgeführt 


> Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 
E. Heymann, Wagenbauer, Mocker-Thorn 


in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


Ein Gatterihneider 


erhält dauernde Arbeit. Wo! ſagt die] Ausſicht nach der Weichſel. eventl. mit 
Exbedition dieſer Zeitung. Pferdeſtall iſt Baderſtraße 74 v 1. Oktober 


Einen Ubrmacherlehrling ab zu vermiethen. Preis 800 Mark 


Paul Engler. 
verlangt ſogleich, polniſche Sprache erwünſcht, Neuſtadt 235, 
A. Kokolsky, uhrmacher, im Narbe 285 Haufe, find ber 1. October 
25 drei große Wohnungen und eine kleine 
_Graudenz, Oberthornerſtr. 25 zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 1 
Ei 2 di M. Berlowitz, Seglerſtraße. 
in jungerer au ner au v. 2 Stud u. 3 f 36 Th z. verm. 
für den Nathskeller geſucht. | Kl. Mocker 676 b M. Kanehl unw d. Kirche. 
Joh. Mich. Schwartz lun. Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
ine Dame ſücht von 1. Oktober billige iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
E Reisen aus in einer Samitie, wo ſe ge win abangeben dag der e 
aut im Haushalt zu leiſten bereit wäre. Ein freundl. möbl Zimmer zu ver⸗ 
fferten unter ©. in die Exped. dieſ. Ztg. miethen Vacheſtraße 6, 4 Treppen. 


— — — 


— Hauptagent, Brückenſtr. 44. 


Unübertrefflich 
gegen 5 
Rothlanfb.Schwein. 


Hrn.L.H.PietschäCo,Bresfau®orwertitr.17 
Ehemijch:pharmacentifches Laboratorium. 
Ich theile Ihnen mit, daß bei Gebrau 
Ihres Fere gegen — — 
meine Heerde Schweine von 41 Köpfen 
durchweg geſund geblieben iſt, während an 
hieſigem Orte bei anderen Beſitzern viele 

Schweine dem Rothlauf erlegen ſind. 
Lampersdorf b. Oels. Otto Nickisch. 
a Pfd. 1 Mk., reicht 34 Tage für! Schwein. 
Zu haben in: Thorn bei E. 8zyminski 
u. Anton Koczwara. Schönſee bei Emil Dahmer. 
C ͤĩ³¹1Üꝗ ] ] x BIT TER SELTEN TERETSITE EN u 


Cine herrichaftliche Wohnung, beſtch. 
aus fünf Zimmern und reichl. Zubehör, 


allein echten Apotheker ftadlauer schen 
Hühneraugenmittel (d. i. Salicylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 


pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
Depot in Thorn bei Apotheker Schenck. Gerſtenſtraße 98. 


— Mittwoch, den 19. d. M., Nachts 


11½ Uhr ſtarb mein lieber Bruder, 
unſer Schwager und Onkel, der 
Bäckermeiſter 


Emil Windmüller 


Uuwiderruſl. nur 3 Tage in Thorn Den Victoria-Theater. 


= , am Krieger-Denkmal, em Fechtverein eee 
Grosser internationaler Carawanen-Circus, Jr sit u. suis öhm. Der neue Herr. 


im 33. Lebensjahre, was tiefbetrübt 5 = E. Blumenfeld V 4 Sonutag, den ei Auguſt Er. bon Be 775415 11 ru ch 
anzeigen ( bervorragendſte Expedition der Gegenwart, 75 Perſonen, 80 edle Nacepferde, | IM Ziegelei ⸗Etabliſſement C. Pötter, Theaterdirektor. 
Die trauernden Hinterbliebenen. dreſſirte Schweine 2c. letztes diesjähriges A 


| Sonntag, den 23. er., Nachmittags 4 Uhr u. Abends 8 Uhr: 1 8 hüt 

a * cnützengarten 
Gala-Parade- u. Eröffnungs Vorstellungen > U mmerfe ft re end uf 1801; 
unter Mitwirkung dee hervorragendſten Capacitäten der Gegenwart. Vorführung von verbunden mit Großes Streich⸗ oncert 


A Schul- und Freiheitspferden, wie man ſelbige nur bei Renz, Salamonski etc. zu ſehen Thüringer a von der Kapelle d BER 
gewöhnt ift. Vorführung der 7 dreſſirten Wunderſchweine EA in ihren Kind er- * ogelſchießen 5 ir Vork 5 Pont) Ar. ern 


DieBeerdigung findet Sonntag, den 
23. d. M., Nachm. 3Uhr vom Trauer: ie 
hauſe, Culmer Vorſtadt, aus ſtatt. zum 
n R 5 


Ex TI IE ae 
1 BELLE 
BER 


3 


Heute früh 58 Uhr entſchlief ſanft 


nach länger. Leiden unſer lieber Vater ſtaunenerregenden Produktionen. >? n Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 
Ferdinand Lau, Montag, den 24. er, Abends 8 Uhr: und Flatter Schiefen für Erwachſene.] Müller, Königl. Milter, Mud. Dirigent 
besen led Sad, ke. Große Yarfarce - Vorſtellung. NEH, |& l 
8 Dienſtag, den 25. er., Abends 8 Uhr: von der Kapelle des Infanterie-Negiments NR! 
Torn en 23 Anal l. 5 5 i us * v. d. Marwitz, Nr. 61, unter pexſönlicher Krie r 
„ Un widerruflich letzte grosse „ ge fechtanstalt. 


Die Beerdigung findet am Montag, 
den 24. d. Mts. in Gurske ſtatt. 
TTT 


Gala 2 Abſchieds = Vorſtellung. Dirigenten Herrn Friedemann. Sonntag, den 23. Auguſt 1891: 


Jede Vorſtellung neues und hervorragendes Programm. Vorzügliche in- und aus⸗ Volksbeluſtigungen L 1 % t e 8 


land en A 18. f 
ändiſche Preiſe e a e Bogelwviefe mit, ver u 

Sperrſitz 1,50 M., 1: Pla 1,25 M., 2. Platz 75 Pf., Gallerie 50 Pf. Linder ee ee One- rungen 

unter 10 Zehen zahlen . Sperrſich 80 73 1 Deo Pf., 2 en 50 Pf., Auffahrt des Bereins-Luftihiffers Uu. 


ie 30 Pf. Militä b arts: 2. 30 Br mit feinem neueſten Ballon „Ueber Land 
Gallerie Pf. Militär vom Feldwebel abwärts: 2. Platz 50, Gallerie 30 Pf aud Meet” 6 ro 55 e 8 2 


Mein Unternehmen allen Kunſt⸗ und Sportsfreunden als einen Zirkus 1. Ranges ı 111 
angelegentlichſt empfehlend, race, Sohn Beim Schieſſen Volks⸗ und ö 
ochachtungsvo wird jeder Treffer prämiirt, König, 
E. Blumenfeld Ww., Königin und Ritter beſonders becoritt; K i n d e r f e ſt 


nach Proclamirung der Decorirten : 


Dolizeiliche Bekanntmachung. 
Am 5. Auguſt cr. iſt in der Nähe des 
hieſigen Stadt⸗Bahnhofs 
ein Sack mit etwa 2 Centner 
Roggen 
gefunden worden, deſſen Eigenthümer bis. 
her nicht zu ermitteln war. 
Der Verlierer bezw. Eigenthümer wird 


aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ſeiner Direetorin. | 

inte De Re e Zeftzug durch denpark “ 1 
widrigenfalls die Fund ſache verkauft werden . i | 14 

Su Zur ordentlichen wit Eintiitt der Duhkelhöit Wiener Cafe in Mocker. 


Thorn, den 21. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verdingung. 


Die Maurer und Zimmer⸗ ze. 
Arbeiten mit theilweiſer Material 
lieferung für den Anbau einer Stube am 
Materialien⸗Schuppen in Inowrazlaw ſollen 
öffentlich vergeben werden. Die Aus⸗ 
ſchreibungsunterlagen können im dieſſeitigen 
Amtszimmer eingeſehen, Angebote daſelbſt 
für 1.00 Mark bezogen werden. 

Verdingungstermin 
Freitag, den 4. September 1891, 

Vormittags 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


General ⸗ Verſammlung Ibengalische Beleuchtung desParks. Militär-Concert 


tien⸗ ; “ ; Anfang 3 Uhr Nachmittags. 
der Aetien⸗Geſellſchaft Zuckerfabrik „Neu- Schönsee“ laden wir E u Perſon 30 Pf. für Nichte ausgeführt von der ganzen Kapelle des 


die Herren Aetionäre und Rübenbaupflichtigen niree mitglieder, — Mitglieder | Infanterie» Regiments von Borcke unter 
egen Vorzeigung der Jahreskarte 1891 frei. önli dei ilitzr 2 
Dienfing, den. 22. September ß. |” Sicionten beon Mühlen 
Mittags 12 Uhr f Babe aber 8055 eee N nne 
1 2 1 tepen, am ießſtande beim Einſchreiben 2 
nach der Zuckerfabrik Neu- Schönsee ergebenſt ein.] 10 ffn enteidhten Rieſen- Tombola. 
= 2 Schiefftände, für Mädchen Zur Verlooſung kommen u. A.;: 
Regulateure, Gänfe, Enten ze. 
und nur nützliche Gegeuſtände. 


Das Loos nur 10 Pfg. 
Jedes . Loos gewinnt. 


Tagesordnung: J e ers. 

1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes unter Vor ; und Knaben b u 8 1d 
legung der Bilanz. Der Vorſtan * 

2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge Ertheilung eventl. Wahl einer Nevifions- | NB. Von 2 Uhr ab Extrawagen 
Kommiſſton zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1890/91. der Straßenbahn vom Altſt. Markt. 

3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 


Inowrazlaw, den 20. Auguſt 1891. Herren Bieler-Lindenau und Schmelzer-Galczewko. Wolka haluſti ungen 

Königli 60 enbahn⸗Bau⸗Inſpektion. Die Actien ohne Dividendenſcheine ſind nach § 19 1 2 ungen, 

9 bis zum 19. September d. Is. Moferkunven. und Blumen- 
Verdingung. dem Vorſtandsmitgliede Herrn Direktor Schmitz - Neu- Schönsee behufs * 


Empfangnahme der betreffenden Legitimationskarten zu überſenden. 
Neu⸗Schönſee, den 20. Auguſt 1891. ö 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Rothermundt, 


Die Maurer und Zimmer : c. 
Arbeiten mit theilweiſer Material⸗ 
lieferung für den Bau eines Lagerſchuppens 
auf Bahnhof Inowrazlaw ſollen öffentlich 


1 
1 


f 8 
* * — 


vergeben werden. Die Ausſchreibungs⸗ Bieler, 0 25 2 
unterlagen können im dieſſeitigen Amtszimmer Vorſitzender. ſtellv. Vorſitzender. van en. 
eingeſehen, Angebote daſelbſt für 1,00 Mk.] Graf von Alxensleben Martin. Schmelzer. hr 


25 
Anfan Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pfg. 
Mitglieder des Krieger” und Landwehr⸗ 
Vereins zahlen, wenn dieſelben mit Abzeichen 
verſehen ſind, für ſich und Angehörige 
15 Pfg. à Perſon. Nur gegen Vorzeigung der 
Jahreskarten pro 1890/9 1 haben die Inhaber + 
für ihre Perſon freienEintritt. Jahreskarten 
find noch bis Sonntag in der Cigarrenhandlung 
des Herrn post (Gerechteſtraße) zu haben. 


Zutritt für Jedermann. 
b 


Wer für 34 Pfg. für den Monat 
September eine reichhaltige und 
intereſſante Berliner Tageszeitung ber 
ziehen will, beſtelle bei der nächſtgelegenen 
Poſtanſtalt oder beim Landbrief⸗ 
träger die bereits mehr als 100 
Tausend Abonnenten beſitzende 
Berliner Morgen-Zeitung 
mit „Tägl. Familienblatt“. 
Ein Verſuch feſſelt dauernd Jeder ⸗ 
mann an dieſes billige und doch 
gute Blatt. 
Probe Nummer gratis bei der 
Ervedition Berlin SW, 17 


bezogen werden. 
Verbingungstermin j 
Freitag, den 4. September 1891, 
Vormittag 11½ Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
„Inowrazlaw, den 20. Auguſt 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


N „ 1 0 ee 8 Da EN Be | 

Nur 1 Mark 75 Pf. fir September N 
koſtet bei allen Poſtämtern des Deutſchen Reiches ein Abonnement auf das 
täglich 2 mal in einer Abend · und Morgen Ausgabe erjcheinende; 


Berliner Tageblatt 


mit n ee nebſt feinen werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
Illuſtr. Witzblatt „UL“, belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, 
feuilletoniſt. Beiblatt „Der Zeitgeiſt“, „Mittheilungen über Landwirthſchaft, 

Gartenban und Hauswirthſchaft“. = 


Größte Verbreitung Si unit Sirsert 


sicherster Wirkung!! 


weſtlich vom Lagerhaus der Handelskammer, 
gegenüber der Defenſionskaſerne, 3 m hoch 
umzäunt, iſt im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 
Bietungstermin an Ort und Stelle 
am 1. September a. e. 
Vormittags 11 Uhr 
Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Amtszimmer, Brückenſtr. Nr. 39, aus. 
Die Handelskammer für Kreis Thorn.“ 
Herm. Schwartz jun. . 
4500 Mk zu 50/9, vom 1. Oktober 
5 oder früher zu cediren. 
Offert. sub J. W. M. a. d. Exp. d. Ztg. 
mehrere Millionen, auf 
2 d Hypothek und für jeden Zweck 
von 35/ bis 5%, zu vergeben, 
ohne Prsviſionzahlung. Vermittler verbet. 
D. 65 hauptpoſtlagernd Berlin. 


Deutſche Antiſklaverei⸗ 
Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn 1. Claſſe 150 000 Mk., 2. Claſſe 

600 000 Mk. Hierzu empfehle ich Original ⸗ 

Looſe: / 21 Mk., ½ 10,50 Mk., ¼0 2,50 Mk. 

Außerdem habe ich, angeregt durch die großen 

; Erfolge, die ich in der vorjährigen Schloß⸗ 

freiheits-Lotterie erzielt habe, 5 Serien 

u 20 Looſe zu Geſellſchaftsſpielen aufgelegt 

und empfehle ſolche zu folgenden Preiſen: 

7/0 50 Mk., ¼0 25 Mk., / 12,50 Mk., 

/ 6,25 Mk. Der Preis iſt für beide Claſſen 

der Gleiche. Auswärtige haben für Porto 

und Liſten zu jeder Claſſe 30 Pfg. (Ein- 
ſchreiben 50 Pfg.) beizufügen. 

Ernst Wittenberg, Lotterie - Comptoir, 
Seglerſtraße 91. 


6. & 0. Lüders, Hamburg, empfehlen 


hülsenfreies 


Reisfuttermehl, 


24— 280% Fett u. Protein u. 50—60°/, stick- 


Nulſche Kriegerfechtanfialt. R 


Dampfer „Graf Moltke“ 
fährt beſtimmt Montag, den 24 d. M. zum 
Manöverterrain n Fordon Abf v. Thorn 7½ 
Uhr früh. Hin⸗ u. Rückf a Perſon IM. Zu meld. 
b A. Herzberg, Seglerſt. 107 u. b H. Frödera. b. W. 


Münchener Bier, 


vom Faß, empfiehlt 
A. Mazur kie wiez. 


Eis 


zu ermäßigtem Preiſe hat abzugeben 
Heinrich Tilk 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 
f — künſtliche Zähne u. 
m MARIAZELLE Plomben. 

N Magentropfen. 4 1 ex L oewens on, 


5 Ay Bei Krankheiten des Magens. Verdauurgsstörungen, 
Culmer Straße. 


deren Ursachen und Folgen eine yi ach ange- 
AT wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

D. Grünbaum, 

gepr. Heilgehülfe. 


r lässiger und erprobt guter Wirkung. 
> Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
reis 4 Flssche #0 Pi Denen ene N. 1.40 
Apotheker C. BRADY, Kremder (Mähren). Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
Bestandtheile sind angegeben. ſeine Leiſtungen aus geze i ch net. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
a Jaber een Alten h 
2 \ ahn ungen aller Art. 
Benzolinar iſt das Beſte aller Fleckenreinigungsmittel. Torn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 


In Apotheken erhätt ich. 

Benzolinar geſetzlich geſchützt, iſt wirklich großartig gegen Flecken in den] Reparaturen werden ſauber und billig 
diffieilſten Stoffen und Farben, zum Waſchen van werthvollen Tüchern, Schlipfen, — ͤ ͤ———————— 
Sammet. Seide, Aufſchlägen von Uniformen, reinigt Gold, Elfenbein ꝛc. d 15 . d Qu 

Benzolinar iſt unentbehrlich für jeden Haushalt. u nnlelt- l. Kin er⸗Kleider 

Benzolinar führen die meiſten Drogenhandlungen ze. zu 1 Mark die | werden ſauber u. gutſitzend inn außer) Haufe 


—.—. - Hm Fabri Wilhelm Roloff Laihzig E en 87, durch 
Grosse Berliner Schneider-Akademie N ine 


neueſter Mode 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor Kuhn befindet ſich in größter Als. 
nach wie vor nurn . 


wahl, ſowie 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Dampfſägewerk uu. Holzhandlung. 


Sümmfl. Botihernrbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum⸗Keller. 


Cloakeimer ſtets vorräthig. 

2 Wir machen hierdurch 
’ die geehrten Leſer unſeres 
Blattes darauf aufmerkſam, daß der 
Geſammtauflage unſerer heutigen 
Nummer ein Proſpect über die ſo 
ſehr beliebte „Doerings⸗Seife“ bei⸗ 
gelegt iſt. s e ' 


Geradehalter 1 


stofifreie 8 enthaltend, Be nach fantiätän 
stens 24°), Fett und Protend garantirt, Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung durch andere Annoncen 5 f 
7 orſchriften, 

als billigstes, nahrhaftestes und ge-] gewarnt. Keine andere Anftalt iſt wie die unfrige in der Lage, volltommenfte Aus⸗ 9 f 7720 

sundestes Kraftfutter für Milchkühe, bildung in allen Zweigen der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll · ande ‚ 
3 


ſtändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Mortéin! Tod dem Ungeziefer. Mortéin! 


Das weltberühmte Hodurek'sche Mortein, welches alle Insekten (Fliegen, 
Motten, Schwaben, Russen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben etc.) radikal vernichtet, ist zum 
Preise von 10, 20, 30, 50 Pfg. (1 Morteinspritze 25 Pfg.) nur allein echt zu 
haben in Thorn bei HI. Letz und A. G. Mielke & Sohn. 


RE Er r e ETTTT PN 


Mastochsen und Schweine. 
Jeder Sack ist mit Plombe 
„6. & 0. Lüders, Hamburg,“ verschlossen, 
Verkaufsstelle in Thorn bei 
M. Rosenfeld, Baderstrasse 70. 
r orten verkaufe ich ſämmtliche 
Wirthſchaftsſachen. 


Corſets 
und 


Corſ etſchoner 


Lewin 1 Littauer. 


' — — —— ä — ů— ü — — — 
Tu Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs” 


gat“ 


Beilage zu Nr. 196 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 23. Auguſt 1891. 


Zur Rückkehr des Großfürſten Thron⸗ 
folger 


wird aus Petersburg geſchrieben: Am Sonn⸗ 
abend, den 15. Auguſt, 11 Uhr Abends, be⸗ 
gaben ſich das Kaiſerpaar nebſt Kindern, wie 
die griechiſche Königin, über Gatſchina nach der 
Stadt Tosna, um dort den von weiter, be⸗ 
ſchwerlicher Reiſe glücklich heimkehrenden Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger zu empfangen. Nachdem der 
Zug bei der Station Liſſino Nachtaufenthalt 
genommen, ſetzte derſelbe am frühen Morgen 
des 16. ſeine Fahrt nach Tosna fort. Bald 
näherte ſich auch der kaiſerliche Zug aus Moskau, 
Kaiſer und Kaiſerin ſtanden wartend auf dem 
Bahnhof und der heißerſehnte Sohn entſtieg 
dem Moskauſchen Zug in Begleitung des 
Moskauſchen Generalgouverneurs Großfürſt 
Sergei Alexandrowitſch und der Perſonen ſeiner 
Suite. Die herzliche Begrüßung, welche zwiſchen 
dem erlauchten Elternpaar und dem Thronerben 
ſtattfand, entzog ſich in ihren Details den 
Blicken der Weiterſtehenden, wahrzunehmen aber 
war, daß die Kaiſerin vor Freuden weinte und 
das ernſte Geſicht des Zaren von einem glück⸗ 
lichen Lächeln verklärt war. Die lange Ab⸗ 
weſenheit des Thronfolgers, die große Gefahr, 
welcher derſelbe in Japan ausgeſetzt geweſen, 
erklären dieſe Empfindungen wohl von ſelbſt. 
Dazu kommt noch, daß der Thronfolger unge⸗ 
mein wohl und gereift ausſehend von ſeiner 
Reiſe zurückkehrt, daß in ſeiner Haltung, ſeinem 
Ausdruck ein Etwas liegt, das jedem kündet, 
daß die Studienreiſe für den künftigen Herrſcher 
keine vergebliche geweſen iſt. Kraenoje Sielo 
hatte ſich unterdeß zum Empfange des Thron⸗ 
folgers feſtlich geſchmückt, von dem dortigen 
Bahnhof bis zum Schloß zog ſich ein Truppen⸗ 
ſpalier, der Bahnhof, die Gebäude waren herr⸗ 
lich dekorirt. Als nun der kaiſerliche Zug, in 
welchem der Thronfolger Platz genommen, von 
Tosna aus in Krasnoje Sſelo einlief, ſtanden 
dort auf dem Bahnhof zum Empfange die 
höheren Generäle und Truppenkommandeure in 
Ordensbändern, die Miniſter des Krieges, des 
Innern, der Finanzen, der Wegekommunikation, 
der Marine, die japaniſche Geſandtſchaft, die 
ausländiſchen Militärbevollmächtigten. In den 
Paradegemächern hatten ſich die Großfürſten 
und Großfürſtinnen vollzählig verſammelt. Der 
Großfürſt begrüßte alle zu ſeinem Empfange 
Erſchienenen ſehr freundlich und alsdann begab 
ſich die kaiſerliche Familie nach dem Palais, 
wo ein feierlicher Dankgottesdienſt für die 
glückliche Rückkehr des Thronfolgers ſtattfand. 
Statt der Kirchenſänger ſangen bei dieſem 
Gottes dienſt die Junker der Kriegsſchulen, was 
der ganzen Feier ein ſehr charakteriſtiſches Ge⸗ 
präge verlieh. Im 1 Uhr fand dann in dem 
großen Kaiſerzelt ein Frühſtück ſtatt, zu welchem 
die Miniſter, die Truppenchefs, die Suiten 
des Kaiſers und des Großfürſten Thronfolgers, 
die Mitglieder der tibetaniſchen Expedition mit 
Generalmajor Pewzow an der Spitze Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. In der Mitte ſaß 
der Kaiſer, zur Rechten Kaiſerin und Thron⸗ 
folger, zur Linken die griechiſche Königin und 
Großfürſt Sergei Alexandrowitſch. Während 
des Frühſtücks wurden Toaſte ausgebracht. 
Den erſten Toaſt auf das Wohl des Groß. 
fürſten⸗Thronfolgers brachte der Höchſtkomman⸗ 
dirende Großfürſt Wladimir Alexandrowitſch 
aus. Sodann toaſtete der Kaiſer auf das Wohl 
ſeiner Lagertruppen zu Krasnoje Sſelo. Gegen 
3 Uhr fand das Früſtück fein Ende. Zu 6 Uhr 
abends waren Offizierwettrennen mit Preiſen, 
wie auch Wettrennen für Untermilitärs angeſagt, 
denen das Kaiſerpaar, der Thronfolger, die 
Großfürſten und Großfürſtinnen beiwohnten. 
Die zahlreiche Volksmenge begrüßte das Kaiſer⸗ 
paar, ſowie den Großfürſten⸗Thronfolger mit 
nicht endenden Jubelrufen. Nachdem Kaiſer 
und Kaiſerin unter die glücklichen Sieger die 
Preiſe vertheilt, kehrten die kaiſerlichen Majeſtäten 
nach Krasnoje Sſelo zurück. Heute am 17. 
Auguſt iſt ganz Petersburg reich mit Flaggen 
geſchmückt. Sichtbar nimmt das ganze Volk 
den regſten Antheil an der Freude der kaiſer⸗ 
ichen Eltern, und iſt höchſt ungeduldig, den 
Thronfolger zu ſehen. 


genilleton. 


100 000 Fraues. 


Roman von F. du Boisgobny. 
Autoriſirte Ueberſetzung. 
(Nachdruck verboten.) 
(Fortfegung.) 

„So hat alſo Ihr Vater alles, was er 
ſchuldig war, bezahlt?“ fragte der Bankier, den 
durchleſenen Brief zuſammenfaltend. 

„Alles, mein Herr. Bei ſeinem Tode hatte 
er keine Schulden, aber auch kein Vermögen 

u 


1.) 


„Er hat die Ehre dem Gelbe vorgezogen. 
Das iſt ſelten, aber ſchön. Ja, ja, der große 
finanzielle Zuſammenbruch im verfloſſenen Jahre 
ftellte die ganze Geſchäftswelt auf den Kopf. 
Ich ſelbſt habe nicht unbedeutenden Schaden 
erlitten, aber ich wußte nicht, daß der Ruin 
auch Ihren Vater betroffen, der durch ſeine 
allzu große Gewiſſenhaftigkeit ſich und die 
Seinen dem Mangel und Elend preisgegeben 
hat . ...denn was er gethan, war zu viel 
Niemand würde es ihm verdacht haben, wenn 
er wenigſtens die Exiſtenz ſeiner Gattin und 
ſeines einzigen Kindes ſicher geſtellt hätte. 
Im Uebrigen verſichere ich Sie, wenn ſich Ihr 
Vater an mich um Hülfe gewandt hätte, daß 
er es nicht vergeblich gethan haben würde.“ 

„Er dachte daran, mein Herr, aber er wagte 
es nicht.“ 

„Es war unrecht von ihm. Auch ich habe 
mich einſt in einer ernſten, bedrohlich ſchwanken⸗ 
den Lage befunden, und wäre ich ſo bedenklich 
geweſen wie er, jo würde ich vermuthlich er⸗ 
legen ſein. Ich ſtellte indeß einigen Freunden 
meine Situation vor, und nicht einer derſelben 
weigerte ſich, mir ſeine Hülfe angedeihen zu 
laſſen. Auch ihr Vater befand ſich unter ihnen, 
und er beſonders war es, deſſen Bemühungen 
ich es verdanke, daß ich die Kriſis glücklich 
überſtand. 

„Ihr Vater lieh mir damals eine bedeutende 
Summe — er hätte gut gethan, ſie in meinem 
Geſchäft zu belaſſen. Doch, es iſt unnütz, auf 
vergangene, nicht mehr zu ändernde Dinge zu⸗ 
rückzukommen. Erzählen Sie mir, wie Sie 
nach der Kathaſtrophe gelebt haben. Es war 
Ihnen nichts geblieben?“ 

„Faſt nichts. Meine Mutter hatte ihr 
eigenes Vermögen gleichfalls geopfert, bis auf 
eine unbedeutende Rente von 2000 Franks 
jährlich, welche weder cedirt, noch von den 
Gläubigern angetaſtet werden konnte. Ein ent⸗ 
fernter Verwandter hatte ſie ihr einſt vermacht 
und es iſt das beſcheidene Einkommen, von 
welchem wir gelebt haben.“ 

„Und Ihre Mutter hat dem Unglück wacker 
Stand gehalten? Das iſt brav von ihr, ich 
freue mich, daß Sie an mich ſchreibt, um mir 
ihren Sohn zu empfehlen — ich bin ihr dank⸗ 
bar dafür, daß ſie mir Gelegenheit giebt, mich 
für das früher Geſchehene zu revanchiren. Sie 
hätte es ſchon früher thun ſollen. — Wann 
ſind Sie in Paris angekommen?“ N 

„Heute Morgen, mein Herr. Und ich würde 
mich unverzüglich zu Ihnen begeben haben, 
wenn mir nicht einer meiner Freunde, bei dem 
ich abgeſtiegen bin, gejagt hätte, daß Sie vor 
fünf Uhr Nachmittags keine Perſonen empfangen, 
die nicht in Geſchäſten kämen.“ 

„Er hat Sie recht unterrichtet. Wie alt 
ſind Sie übrigens?“ iR 

„Ich bin im vergangenen Monat fünfund⸗ 
zwanzig Jahre geworden.“ 8 

= haben Ihre Ausbildung in Paris ge: 
noſſen?“ 

„Ja wohl, mein Herr. Auf dem Gymna⸗ 
ſium Charlemagne.“ 

„Und welche Karriere haben Sie einge⸗ 
ſchlagen?“ - 

Andree zuckte zuſammen. Die Frage bes 
Bankiers hatte die wunde Stelle in ihm ge⸗ 
troffen, vor deren Berührung er gezittert halte. 
Er ſchwieg verwirrt. Herr Vernelle ſchien den 
Grund zu errathen. 

„Keine, nicht wahr?“ fragte er. 

„Ich beabſichtigte, mich der Diplomatie zu 
widmen“, erwiderte der junge Mann niederge⸗ 
ſchlagen; „meine Vermögensverhältniſſe hätten 
mir das geſtattet, denn mein Vater war damals 
noch reich. Ich hatte aber kaum meiner mili⸗ 
täriſchen Dienſtpflicht obgelegen, als das Un⸗ 
glück kam, welches alle meine Pläne umſtürzte. 
Einen neuen Entſchluß zu faſſen, hatte ich noch 
keine Gelegenheit.“ 

„Somit haben Sie bisher überhaupt keine 
beſtimmte Thätigkeit gehabt?“ 

Jetzt hielt Andree ſeine Sache für verloren. 
Was konnten die Fragen des Bankiers anders 
bezwecken, als ihm in draſtiſcher Weiſe klarzu⸗ 
legen, daß er ihn für ſein Bankhaus nicht 
engagiren könne. Er war jedoch zu ſtolz, dieſen 
Fragen mit einer Lüge zu begegnen, wenn er 
auch in Wahrheit die größte Gefahr für ſeine 
Hoffnungen erblicken mußte. 

„Es iſt wahr, mein Herr,“ ſagte er mit 
dem Ausdruck freier Offenherzigkeit, „daß ich 
bisher im Müßiggange gelebt habe. Mein 
Vater ließ mir volle Freiheit und ich miß⸗ 
brauchte das, um mich in Unthätigkeit koſtſpie⸗ 
ligen Vergnügen hinzugeben. Ich bereue es 
jetzt bitter, wie ich es bedaure, Summen ver⸗ 
ſchwendet zu haben, die heute zu beſitzen ich 
mich glücklich ſchätzen würde. Aber“, fuhr er 
ſich feſt emporrichtend fort, „habe ich auch aus 
Thorheit und Unkenntniß des Lebensernſtes ge⸗ 
fehlt, ſo darf ich doch ſagen, 


daß ich mir! zuſetzen! 


wenigſtens im Punkte der Ehre nichts vorzu⸗ 
werfen habe. Ich beging die Fehler des Leicht⸗ 
ſinns eines Jünglings, der ſich als einſtiger 
Beſitzer eines großen Vermögens betrachten 
durfte, — Fehler mangelnder Lebensklugheit, 
aber niemals Fehler gegen Ehre und Moral.“ 

„Ich glaube Ihnen,“ erwiderte Herr Vernelle 
mild. „Gutes verleugnet ſich nicht, und Sie 
ſtammen aus einem Haufe, dem es nie daran 
gefehlt hat. Ihr früherer Leichtſinn iſt zu ent⸗ 
ſchuldigen und ich ſpreche Ihnen mein Lob aus 
für die Offenherzigkeit, mit der Sie mir den⸗ 
ſelben zugeſtanden, die ſchlimmſte aller Un⸗ 
tugenden iſt die Verſtocktheit und Heuchelei. 
Sie waren ein verzogenes Kind, ein reicher 
junger Lebemann, das iſt alles. Jetzt kommt 
es darauf an, einen Mann aus Ihnen zu 
machen und ich bin gern bereit, Ihnen meine 
Hand dazu zu reichen.“ 

„Mein Herr, Sie geben mir das Leben 
wieder!“ 

„Sie haben mir nicht zu danken, junger 
Freund. Mit dem, was ich für Sie thue, er⸗ 
fülle ich nur eine Pflicht der Erkenntlichkeit für 
das, was einſt mir ſelbſt geſchehen. Ueberdies 
gefallen Sie mir. Mein Vorſchlag aber ſoll 
nicht dahin gehen, daß Sie in mein Bank⸗ 
geſchäft eintreten. Es würden Ihnen alle 
Kenntniſſe und vermuthlich auch die Eigen⸗ 
ſchaften fehlen, die für einen guten Buchhalter 
unerläßlich ſind, — überdieß glaube ich auch, 
daß Ihnen weder die Stellung noch die Be⸗ 
ſchäftigung eines ſolchen beſonders ſympathiſch 
ſein würde. Ich habe etwas Beſſeres und Ge⸗ 
eigneteres für Sie im Sinn. Wollen Sie mein 
Sekretär werden?“ 

„Ich?“ rief Andree faſt beſtürzt aus. 

„Ja, Sie, mein Freund; mein perſönlicher 
Sekretär,“ beſtätigte der Bankier wohlwollend. 
„Ich zweifle nicht, daß Sie ſich in dieſer Ver⸗ 
trauensſtellung meine ganze Zufriedenheit er⸗ 
werben werden. Ich ſuche ſeit Langem einen 
intelligenten jungen Mann aus guter Familie, 
den ich in alle meine geſchäftlichen und Privat⸗ 
angelegenheiten einweihen könnte und der ge⸗ 
eignet wäre, mir überall geiſtig und perſönlich 
dienſtbar zu ſein. Gerade bei Ausübung dieſer 
Funktion werden Sie ſich mit Leichtigkeit die 
Geſchäftskenntniſſe aneignen, welche Ihnen 
fehlen, — und ich bin überzeugt, daß Sie 
dabei nicht ſtehen bleiben werden. Ich ſelbſt 
habe ſeiner Zeit in beſcheidener Weiſe in der 
geſchäftlichen Karriere debütirt, und bin heute 
Chef des Bankhauſes, in das Sie einzutreten 
im Begriff ſind.“ 

Andree, auf's freudigſte bewegt, wollte ſich 
in eifrigen Dankes bezeugungen ergehen, als ein 
Diener, elegant in Schwarz gekleidet, reſpektvoll 
auf den Fußſpitzen gehend eintrat und Herrn 


Vernelle mit gedämpfter Stimme eine Meldung 
machte. 
„Es iſt gut. Ich komme ſogleich,“ er⸗ 


widerte hierauf der Bankier. 

Andree hielt es für einen Wink, daß die 
Audienz beendet ſei und erhob ſich, um zu 
gehen. Allein Herr Vernelle bedeutete ihm, 
wieder Platz zu nehmen, und fügte hinzu: 

„Bleiben Sie noch, mein junger Freund. 
Ich bin im Augenblick wieder zurück und 
wünſchte Sie weiter über Ihre Obliegenheiten 
bei mir zu informiren. Meine Tochter läßt 
mich zu ſich bitten, da ſie mich etwas zu fragen 
hat, und ich muß Sie für einen Moment ver⸗ 
laſſen.“ 

Andree verbeugte ſich und nahm ſeinen 
Platz wieder ein, während der Bankier das 
Zimmer durch die Thür im Hintergrunde 
verließ. 

3. Kapitel. 


Die Freude über das Geſchehene raubte 
Andree faſt den Athem, und in der That hatte 
er Urſache, von der Wendung der Dinge ent⸗ 
zückt zu fein. Schüchtern und um ſein Schickſal 
beſorgt, bang wegen ſeiner Exiſtenz ſchon in 
der nächſten Zukunft, hatte er das Gemach be⸗ 
treten, und jetzt, nach einer kurzen Spanne 
Zeit, die er in demſelben zugebracht, war ſein 
Glück begründet, hatte der Geldfürſt, vor dem 
er nur mit Zagen und Kleinmuth erſchienen, 
ihm eine Stellung offerirt, wie er ſie ſo her⸗ 
vorragend und vortheilhaft nicht zu träumen 
gewagt. 

Geheimer und Privatſekretär des mehrfachen 
Millionärs und großen Finanzmannes Vernelle 
— das war berauſchender Ueberfluß, der ur- 
plötzlich dem Elend folgte, das war der offene 
Himmel ſelbſt — und der glückliche Andree 
ſtrahlte vor Entzücken. 

„So winkt denn alſo meiner armen Mutter 
eine frohe und ſorgenfreie Zukunft“, murmelte 
er tief aufalhmend vor ſich hin. „O, und wenn 
ich bedenke, daß ſie zögern konnte, dieſen Schritt 
bei dem braven Vernelle zu thun, weil ſie 
fürchtete, mich einer unnützen Demüthigung aus⸗ 
Einer Demüthigung — er hat mich 


empfangen wie ein zweiter Vater, er ſorgt für 
mich wie ein Schutzgeiſt. Dieſer Mann, der 
ſo kalt und ſtreng ſcheint, hat ein Herz wie 
Gold, ſo edel und rein — meine ganze Lebens⸗ 
zeit wird nicht ausreichen, ihm meinen Dank 
genügend zu bekunden, ſeine Güte durch Eifer, 
Tüchtigkeit und Hingebung zu lohnen, genügt 
mir faſt nicht. Ich wünſche mir mehr — ich 
möchte reich, ſehr reich werden, und dann müßte 
er eines Tages meiner Hülfe bedürfen, wie ich 
heut der ſeinigen. Ich würde ihm dann das 
Glück vergelten, mit dem er heute mein Herz 
erfreut hat, das für ihn tl in, was einſt mein 
Vater für ihn gethan! Aber ah, bah, es iſt 
das ein Wunſch, der ſich ſchwerlich je realiſiren 
wird! Herr Vernelle beſitzt Millionen und ich 
nenne nichts mein Eigen. Er wird ſich längſt 
von allen Geſchäften zurückgezogen und als wer 
weiß wie vielfacher Millionär zur Ruhe geſetzt 
haben, ehe es mir gelungen iſt, auch nur den 
zehnten Theil derjenigen Summen zu erwerben, 
die er hier gleichgültig auf dem Tiſche liegen 
7 85 „Volle achthunderttauſend Francs, wie ich 
örte! 

Er blickte auf den Stoß Bankbillets dort 
neben ihm auf dem Tiſch und betrachtete die er⸗ 
kleckliche Summe Geldes nachdenklich und 
lächelnd, ohne Begehrlichkeit, aber voll Neugierde. 
Er hatte in den Zeiten ſeines Reichthums viel 
Geld rouliren ſehen und ſelbſt ausgegeben; 
aber die Bedeutung des Geldes iſt heute 
in ſeinen Augen nicht allein eine ungleich 
ernſtere geworden als damals, er hatte auch 
niemals eine ſo große Summe in einen 
verhältnißmäßigen ſo winzigen Volumen 
beiſammen geſehen, denn die Noten waren noch 
ganz neu und unter einer Maſchine ſorgfältig 
ſauber und feſt zu einzelnen Päckchen zuſammen⸗ 
gepreßt worden. 

„Achtmalhunderttauſend Francs“, wieder⸗ 
holte er bewundernd; „ein ganzes Vermögen 
auf einem kaum mehr als eine Hand großen 
Tiſchplätzchen!“ 

Mechaniſch und ohne ſich von ſeinem Stuhle 
zu erheben, nahm er eines der Päckchen, in 
welche die Banknoten eingetheilt waren, und 
betrachtete es näher, neugierig, ſich über die 
Art und Weiſe zu unterrichten, wie man die 
Summe von vielleicht hunderttauſend Franes 
in den beſcheidenen Dimenſionen etwa eines 
doppelt zuſammengelegten Damentaſchentuches 
placiren könne. In der That umfaßte das 
Packet, daß er in der Hand hielt — zehn Lagen 
von je zehntauſend Francs, wie der Kundige 
leicht bemerken konnte, mit einem dünnen 
ſeidenen Schnürchen zuſammengebunden und die 
ganzen zehn Lagen von einem Papierſtreifen 
umſchloſſen. Sieben ſolcher Päckchen befanden 
ſich noch auf dem Tiſche. Andree befühlte 
lächelnd das Päckchen, das er in der Hand 
hielt, er wog es noch immmer lächelnd und 
prüfend, wie es in beſcheidenem Gewicht fo 
viel barg — da öffnete ſich plötzlich im Hinter⸗ 
grunde des Zimmers raſch die Thür, durch 
welche ſich Herr Vernelle entfernt hatte. 

Es giebt kritiſche Momente im Leben, wo 
das Glück, die Ehre, die Zukunft, das ganze 
Schickſal eines Menſchen von einer rechtzeitigen 
Bewegung, einem rechtzeitigen Wort abhängen. 

Ein ſolcher Moment war es hier im Leben 
Andrés. Er hielt das Päckchen mit den hundert⸗ 
tauſend Francs in ſeiner Hand, er brauchte die⸗ 
ſelbe nur auszuſtrecken, um es dahin zurückzu⸗ 
legen, von wo er es genommen. Aber die Be⸗ 
wegung, welche dazu gehörte, dies auszuführen, 
hätte von den Augen des ihm gegenüber Ein⸗ 
tretenden bemerkt werden müſſen. — 


(Fortſetzung folgt.) 
Kleine Chronik. 


»Der neunzehnte internationale Getreide⸗ 
und Saatenmarkt in Wien wird am 31. Auguft 
und 1. September 1891 im Lagerhauſe der 
Stadt Wien (k. k. Prater) abgehalten werden. 
— — ———— ͥ ⁴— —w 
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Handels- Machrichten. 


Reichsbank Nebenſtelle in Kitzingen. J 
Kitzingen iſt eine von der Reichsbankſtelle in Nürnber 
abhängige Reichsbank⸗Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet worden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Magiſtrat in Lobſens. Erbauung eines ſtädtiſcher 
Schlachthauſes. Angebote bis 26. Auguſt, Vorm, 
1 2 


Königl. Oberförſter in Eichenau. Verkauf vo 
Kiefern ⸗Kloben, Stubben, Reiſig, Stangen, Rund 
holz am 28. Auguſt, von Vorm. 9 Uhr ab i 
Stengel ſchen Gaſthauſe in Tarkowo Haul. b 
Gr. Neudorf. 


Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallman 
bejeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſt 
Kopfſchmerz augenblicklich (auch ten dur 
Wein- und Viergenuß entſtandenen). Schachtel 1 M 
in allen Apotheken. 


Bekanntmachung. 

Der am Jacobs⸗Hoſpital Nr. 217 Neu- 
ſtadt, gegenüber dem Wallmeiſterhauſe ein- 
gerichtete Platz, etwa 60 Quadratruthen 
groß, mit Ausſchluß des Terraintheils, 
worauf der proviſoriſche Spritzenſchuppen 
erbaut iſt, ſoll auf 1½ Jahr vom 
1. October 1891 bis 1. April 1893 ver⸗ 
pachtet werden. 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag, den 1. September er., 

Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die der Verpachtung zu Grunde gelegten 
Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. Die Bietungs⸗ 
kaution beträgt 30 Mark und iſt vor dem 
arg bei unſerer Kämmereikaſſe zu hinter⸗ 
egen. 

Thorn, den 17. Auguſt 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein im Erdgeſchoß des Artushofes, 
direct neben dem Haupteingang befindlicher 
Laden mit einem Flächeninhalt von mehr 
als 50 Quadratmeter iſt nebſt Zubehör vom 
1. October d. J. ab auf 3½ Jahre zu 
vermiethen. Zu dem Verkaufslokal gehört 
ein Komptoir (im Erdgeſchoß) und ein unter 
dem erſteren belegener und mit demſelben 
durch eine Treppe direct verbundener Lager: 
raum, ſowie ein Kloſet (im Kellergeſchoß). 
Die Räume ſind mit Gaseinrichtung und 
Centralheizung verſehen und liegen in guter 
Geſchäfts⸗Gegend am Alſtädtiſchen Markt 
gegenüber dem Rathhauſe. 

Bietungstermin wird auf 
Dienſtag, den 1. September d. J., 

Mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt, bis wohin 
ſchriftliche Angebote daſelbſt einzureichen ſind. 

Die Miethsbedingungen liegen daſelbſt 
bis zum Termine zur Einſicht und Unter- 
ſchrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden. 

Die Bedingungen müſſen vorher entweder 
durch Unterſchrift oder durch beſondere 
ſchriftliche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und iſt vor dem Termin 
bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen. 
Die Genehmigung zur Beſichtigung der 
Miethsräume iſt in dem im Zwiſchengeſchoß 
des Artushofes befindlichen Baubureau ein⸗ 
zuholen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Nen⸗Nummerirung der Grund: 
ſtücke ſoll nunmehr auch für die innerhalb 
der Feſtungswälle gelegenen Stadttheile zur 
Ausführung gelangen. Der Nummerplan 
und die Nummerliſte liegen von heute ab 
im Stadtbauamt zur Einſicht aus und kann 
die Liſte von dort gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckkoſten bezogen werden. 

Die Nummerirung erfolgt für ſämmtliche 
Straßen der Inneyſtadt derartig, daß von 
Süden bezw. Oſten her gezählt wird und 
zwar ſo, daß links die ungeraden, rechts 
die geraden Nummern aufeinander folgen. 
Damit die Schilder in Größe, Form und 
Farbe einheitlich geſtaltet werden und ſo ein 
leichteres Auffinden geſtatten, haben wir die 
Höhe des Rechtecks auf 12 cm, die Breite 
auf 12,14 bezw. 16 cm je nach der Ziffer⸗ 
zahl feſtgeſetzt. Die Anbringung hat über 
dem Haupteingange zu erfolgen. Derartige 
Schilder aus emaillirtem Eiſenblech können 
für den durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreis 
von 55 Pfg. aus unſerem Bauamt bezogen 
werden. Die Anbringung derſelben muß 
bis zum 1. October d. J. erfolgt ſein. 

Gleichzeitig werden diejenigen Hausbeſitzer 
in den Vorſtädten, welche die Anbringung 
von neuen Nummerſchildern bisher verabſäumt 
haben, aufgefordert, ſolches bis zu eben dieſem 
Termine nachzuholen. 

Sollten zu demſelben nicht alle bebauten 
Grundſtücke mit den neuen Nummern ver⸗ 
ſehen ſein, ſo müßte die Maßregel im 
Zwangswege zur Durchführung gebracht 
werden. 

Thorn, den 17. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Auktion. 


Dienſtag, den 25. d. M., ½10 Uhr 
Vormittags werden in Lulkau 


en. 75000 Ziegel II. Klaſſe 


öffentlich an Meiſtbietende verſteigert. 
Reflectanten finden 8 Uhr 20 Minuten 
Wagen auf Bahnhof Oſtaszewo. 


Die Konkursverwaltung. 


Sehr vorſheilh. Nauf. 


Großes Geſchäftsgrundſt. mit 
2 gr. Läden, herrſchaftl. Wohn., Pferdeſtall 
und Speicher, iſt unter der Feuerverſich. 
bei geringer 3 ſofort zu ver; 
kaufen. Näheres b 
C. Pietrykowski, Neuſtädt Markt 255, 11 
— 7 er haue gi 
er Culmer Chauſſee, inuten 
122119 von der Stadt Thorn entfernt 
H belegenes, ca. ene, großes 
Gartengrundſtück, jeder 
größeren Anlage geeignet, ſowie 30 2 
gutes Ader- und Wieſenland beabsichtige ich 
baldigſt zu verkaufen. 
Fr. Micksch, Fleiſchermeiſter, 
Klein Mocker. 


Schankwirthſchaft, 


zwiſchen 2 Forts und 1 Kavalleriekaſerne be⸗ 
legen, 3 Klm. von Thorn, iſt zu verpachten. 
Auskunftertheilt C. Sieg, Bierverleger, e 


Seidenſpitz (Nace-Hund), ſtubenrein, z 


verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. 15 


Bankdarlehne. 
— Deutsche Hypothekenbank 


(Actien-Gesellschaft) in Berlin. 


Gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf städtischen und ländlichen Grundbesitz unter 


den günstigsten Bedingungen. 


Anträge nimmt entgegen 


die Agentur 
v. Chrzanowski-Thorn. 


Die klational-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 


zu Kt 


unkündbare Anortifationsdarlehne a 


ettin 


auf ſtädtiſchen und ländlichen Grundbeſitz. Anträge aus dem Kreiſe Thorn nimmt an 


V. 


Gusner, Thorn, Neuſtadt 248. 


Mein Lager in 


Strick-, Rock- und Zephir- Wolle 


iſt complett ſortirt und 1 12 dieſelbe in nur reellen, haltbaren Qualitäten, 


das Zollpfund von Rmk. 2 


Hereules⸗ und Schweiß⸗Wolle 


empfehle als beſonders praktiſch und haltbar. 


Herm. Lichtenfeld. 


Unsere gebrannten Kaffees 


in allen Preislagen zeichnen sich aus durch ME” vollste Entwickelung des Aromas, 
besonders kräftigen Wohlgeschmack, erhebliche Ersparniss durch grössere Ausgiebigkeit im 
Verbrauch infolge jetziger grösserer neuer Einrichtung unserer 


Kaffee - Rösterei nach neuestem System, 


o DDD 


Patentirter 


Sicherheits - Rüster 


mit Sicherheits-Regulator 


für stets gleich ausgezeichnete 


Röstung und volle Entwicke- 


lung des Aromas. 


Erste Wiener Kaftee- Rösterei und 2 -Lagerei 
Neustädtischer Markt No. 257 


Filiale Schuhmacherstrasse Nr. 346. Culmerstrassen-Ecke. 


eee 


Patentirter 


Kaffee- 


zur Sicherung des bei der 
alten Methode in Menge ver- 
flüchteten Aromas. 


eee. 


d Deutsche Seemannsschule 


Hamburg- Waltershof. 


Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung 


= 


Medicinal-Ungarwein. 


Billigste Bezugsquelle von 
J. A. Roth, Weinbergs- 
besitzer in Erdö-Benye 
bei Tokay. 
Garantirt rein analysirt 
von einem der ersten 
ü ® Chemiker ale san 
Dr. Bischoff in Berlin als 
Ne vorzüglichstes Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 
— Alleinige Niederlage in Podgorz 
b. Thorn bei Fr. Noga, Gr. Hocker 
. Thorn bei Gustav Regitz. 


Fortz ugs halber 


Hug ich mein 


Fohnittwaaren-Lager 


zu billigen Preiſen aus. 
Suchowolski, 
Lonezyn p. Heimſoot. 


CAU AO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT’LÖSLICHES .CACAD-PULVER 
VORZUGLICHESQUALITÄT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung 
Paris 1889. 


Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An⸗ 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, zu beziehen 
in den Apotheken und Droguerien. 

In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


Det scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism „Gicht, Reißen, Zahn-, 
Kopf, Kreuz, Bruſt- u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, . 
Erlahmung, Hezenfehn Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 
Gute Betten ſind zu verkaufen 
Gerſtenſtraße 320, part. 


und Unterbringung ſeeluſtiger 
Proſpecte durch die Direction. 


, 
Dankſagung. 


Meine Frau erkrankte vor ca. einem 
Jahre nach ſchwerem Wochenbette an einem 
entſetzlichen Unterleibsleiden verbunden mit 
Schlafloſigkeit, forwährendem Erbrechen und 
ſchrecklichen Schmerzen, ſo daß ihr das Leben 
thatſächlich zur Laſt war. 

Vier Aerzte konnten ihr nicht helfen, ein 
Specialarzt erllärte nur dann heilen zu 
können, wenn meine Frau wenigſtens Zmal 
wöchentlich behufs ſpectalärztlicher Behand⸗ 
lung zu ihm in die Wohnung käme. Da 
uns dies zu theuer und umſtändlich war, 
wandte ich mich ſchriftlich an Herrn Dr. 
med. Volbeding, praktiſchen homöo⸗ 
pathiſchen Arzt in Düſſeldorf, welcher 
meine Frau in ca. 2 Monaten vollſtändig 
von dem furchtbaren Leiden befreite; ſo daß 
wir endlich wieder Freude am Leben haben. 

Hüllen Nr. 84, b. Gelſenkirchen. 


(H. 32781 a.) Franz Pfeiffer u. Frau. 


Zu bezieien durun Jede Buchusnulung 

ist die preisgekrönte in 20. Antlare 

erschienene Schrift des Mod.-Rath 
Dr. Joh. Miller über das 


geil Deiven- und 


OABIRE/ lem 


1 . 
Mark in N 
Eduard Bendt, Naben 


e 


eien tg mit Firma, 
Gonverts mit Firma, 


Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 


Rechnungs- Schema's, 
Preis- Verzeichnisse, 
Cireulare, 
Zahlungs⸗Erinnerungen, 
Geschäfts- Karten 
mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 


Packet-Adressen und 
Post- Begleit- Adressen 
mit Firma, 


Tieferzettel, Tabellen, 5 
pflacate und Preistafeln "FW 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 
Vuckdruckerei 
Thorner Ostdentsche Zeitung. 

——— — 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Eee eignen, find zu ver 
miethen. Dietrich & Sohn, 


— in der poln. u. franzöſ. 
Unterricht Sprache (Converſ.), ſo⸗ 
wie in allen übrigen e 


ertheilt L. v. Mieeznikowska, 
Gerſtenſtraße 78, II Trp. 


Unter Staatsaufſicht. Proſp. nur d. 
Dir. Weber, Stettin, Deutſcheſtr. 12. 


= Baugewerkschule 
Deutsch-Krone Mpr. 


Begiun des Winterſem. 1. Novemb 
Schulgeld 80 Mark. 


Chem. techn. Versuchsstation 


Hantke Dr. Strassmann. 
Königsberg i. / P., Rneiphöf’fche Langg 20. 
Unterſuchung von Wäſſern, ſämmtl. gewerbl. 
u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
Unterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 
Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Unterrichtskurſe in chem. u. mikrosk. Arbeiten. 


Beſte Bruchbänder 


(unter Garantie gutpaſſend), Leibbinden, 
Geradehalter ꝛc. Sämmtliche Beſtellungen, 
wie auch Reparaturen in mein Fach ſchlagender 
Artikel werden billigſt ausgeführt. 
Chemiſche Handſchuh⸗Waſchanſtalt, 
Glace 15, Militär. 10, gefärbte 30 Pf. p Paar. 
S. Görski „Handſchuhm. u. pract.Bandagiſt, 
— Nr. 3e 351. _ 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
ws unvergleichlicher Zartheit 
Friſche zu verleihen, benutze 
man nur die berühmte ech 5 


„Puttendörfer'sche“ 


Schwefelſei Ye Pack 50 Pf. 
Nur dieſe iſt vom Dootor 
Alberti als ich fe echte geg. 
rau ie eln, Som⸗ 
merſproſſen = empfohlen. 
Man Hüte ſich vor Faͤlſchungen 
und . in allen Drogue⸗ 
rien nur die echte „Putten⸗ 
l Seife von 
uttendörfer, 
Een, Berlin, 


In Thorn echt bei 
2 2 n g 


p. P.Binder’sHandbalsam. sHandbalsam. 


In Thorn bei Anton Koczwara. 


Sehr 
wichtig 


. — es, wenn die ſorgende 
tter weiß, ob und welches 
garen bei plötzlichem Unwohl⸗ 
der Kinder oder Erwachſener mit 
ee cht auf 3 angewendet wer- 
den kann; denn ſehr on wird durch 
ſchnelles Eingreifen bei Erkältungen uſw. 
einer ernſteren Erkrankung vorgebeugt, 
Da die kleine Schrift „Guter Rat“ 
gerade für ſolche Fälle erprobte An- 


a, Hi ur ich jede 


von 
Vichters Verlags ⸗ Anſtalt N, 


Leipzig kommen laſſen. 
genügt einfach eine Pot. 
karte; die Zuſendung 
efott eat — 8 und 


Eine Wohnung |o 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 143. 
1 freundl. Wohn. iſt verſetzungsh. vom 1. 
Oktober zu verm. 1. Gerberſtr. 287. 
Eine Wohnung in der 2. . Etage vom 
1. Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädtiſcher Markt. 
ie bisher vom Herrn Rittmeiſter Schulze- 
D Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberg. Vorſtadt, beſteh. aus Parterre, 
I. Etage, Remiſen, Stallungen ꝛc, iſt vom 
1. October er. im Ganzen, auch getheilt, zu 
vermiethen. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 
2 unmdbl. Zimmer, renovirt, ſchönſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 
öblirtes Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
in unmöbl. Zimmer zu vermiethen. 
Rob. Malohn, Schuhmacherſtraße 354. 
Fr. mbl. Zim. Paulinerſt. 107, U, n. Muſeum. 
möbl. Zimmer u. Kabinet, bisher von 
Herrn Lieutenant Müller bewohnt, find 
vom 1. September anderweitig zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 173, 
1 möbl. Zim. b. z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Bill. Logis u., Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z. v. Schillerſt. 417. 
Mob. Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Paulinerſtr. 107,11, 
M z Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
Ein mbl. Vorderz. m. P. b. zu v. Gerſtenſt. 134. 


Ein möbl. Zim. zu verm. Fiſcherſtr. 129 b. 
2 bisher zur Bierniederlage von den 
Herren Wolff & Co., Culmſee, benutzten 
r Kellerräumlichkeiten in un. 
ſerem Hauſe Breiteſtraße Nr. 87 ſind vom 
1. Januar 1892 ab zu vermiethen. 
Thorn. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Lagerkeller 


zu verm. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


3 
IR 


A Eine Wohnung, 2 


; Bona 77 iſt die 2. 


kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 


1 


miethen. Hermann Dann. 
U nebſt Wohnung zum 1. Oktb. zu 
Laden vermiethen Culmerſtr. 321. 


Das 


neue ausgeb. Geſchäftslokal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
mit Wohnung, 6 Zim. u. Zubehör, iſt 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen durch 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein Geſchüfts⸗Lokal, 


zu jedem Geſchäfte ſich eignend, iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
L. Beutler, Altſtädt. Markt 299. 
1 kleine Wohnung zu verm. Eliſabethſtr. 87. 
8 Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg. Vorſt., Schulſtr. 138. 
ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
Zubehör z. 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23. 
G nach hinten 446/47 zwei Wohnungen, 
nach hinten, zu vermiethen 
S. Simon. 


Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort oder zum 1. Octbr. 
dieſes Jahres zu vermiethen. 
Mauxermeiſter Soppart. 
Wohnungen zu 3 und 4 Zimmern 2c. 
ſind Coppernikusſtr Nr. 186 zu verm. 
Ferdinand Leetz, 88h. 


B el meinem neuerbauten Hauſe Culmer Vorſt. 


Nr. 79 ſind Wohnungen v. 3 Zimmern, 


Küche, Bodenkammer u. and Zubehör 4. verm. 


G. Schütz, Bauunternehmer in Kl. Mocker. 


1 Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zub. iſt ſof. ev. 
v. 1. Okt. z. verm. A. Schinauer, Kl. Mocker 
kleine Wohnungen vom 1. Oktober 
zu vermiethen Grabenſtraße 313. 
roße u. kleine Wohnungen zu vermiethen 
Paulinerſtraße 107, neben Muſeum. 
Wohnungen vom 1. October zu ver⸗ 
miethen. M. Rausch, Gerechteſtr. 129. 
Tr., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubeh., iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50. 
S. Schlesinger. 
Etage, 5 Zim., 
4 Trp. ſind 2 Stuben, 


Küche, Entree; 


Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. 


(ir Heine Hofwohnung, 2 Tr, it vom 
1. Oftober zu verm. Schillerſtr. 449/50, 
Sophie Schlesinger. 
Kellerwohnung 
billig zu vermiethen bei 
I. Borowiak, d. Bromberg. Thor zu. 
ie zweite Etage, neben dem 
Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 
von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 
Aus kunft beiGliksman, Brückenſtr. 
en * e eee je 3 Zim. 
K. u. Z, ſind Breiteſtraße Nr. 87 pr. 
1. Juli 85 1. Oktober zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
1 Wohn. 23. u. Zub. b. z. b. Neuſt MarktI 77/48, 


renopfrt, bbeſtehend aus 
jag 1 Nüdche 5 Zimmern, 
J Mädchenſtube, Küche 
mit A 0 und ſonſtigem Zubehör, 
per 1. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung am Nachmittag geſtattet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
Mittelwohnungen z. v. Coppernikusſt. 172/73. 
romb. Vorſt. Schulſtr. 20 iſt d. 2. Et. 
6 Zim., Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
Nein Wohnungen und kleiner Laden 
zu bermiethen. Blum, Culmerſtr. 
ie von Herrn Lieutenant Wolff innege⸗ 
habte Wohnung von 5 Stuben nebſt 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. 
it v. 1. Okt. zu verm., evtl. 1. Auguſt zu bezieh. 
Adele Majew ‚ski, Bromb Vorſt. I. Lin. 
Eine kl. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 
u. Küche, vom 1. Oktober zu vermiethen 
A. Kotze, Breiteſtraße. 


Schiberſtraße 431 iſt eine Wohnung von 


267 iſt eine Wohnung 
von drei Zimmern, Entree u. Zubeh. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 8. Simon. 


Paulinerbrückſtr. 386b 


Näheres parterre rechts. 

A. Schwartz. 
Wohnungen, je 2 Zim. u. Küche, v. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 


2 


Wang von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche bermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 
3 Zimmer und Zubehör für 430 Mark. 
e Bäckermeiſter Lewinsohn. 
2 


Wohnungen, je 1 Stube, Alkov. u. Küche 
vom 1. Oktob. zu verm. ur 15. 
H Pater Wohn. in der I., 3. Etage u. 

Parterre mit Waſſerleitung und Ausg. 
Gerſtenſtr. 320 zu vermiethen. Gude. 


du Parterre Wohnung (6 Zimmer 
u. Zubehör) nebſt Hofraum u. Stallungen 


1 Etage 4 Zimmer und 3. Etage 5 Zimmer, 
» Balkon nach der Weichſel, allem Zubeh., 
Brunnen, vom 1./10. 

Louis Kalischer, 72. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guftav Kaſchadeſin Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen en SEE 


